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AUFGEFALLEN IST ...

n dass beim Weihnachtsmarkt 
durch die Umstellung auf einheit-
liche wiederverwendbare Tassen 
15.000 Plastikbecher vermieden 
werden konnten. 

n dass bereits im Jänner 70 Ehe-
schließungen für das Jahr 2020 
beim Standesamt Reutte angemel-
det wurden.

n dass außer Tamsweg und Reut-
te mittlerweile alle Bezirkshaupt-
orte von Österreich zur Stadt er-
hoben wurden.

n dass Reutte letztes Jahr 65.000 
kg Windeln entsorgt hat.

n dass es anlässlich der Fußball-
Europameisterschaft im neu- 
gestalteten Park beim Pavillon 
vom Freitag, den 12. Juni bis 
Sonntag, den 12. Juli 2020 ein Pu-
blic Viewing für alle Spiele geben 
wird.

n dass die Bürgermusikkapelle 
Reutte für das Bundesmusikfest 
vom 16. bis 19. Juli 2020 noch 
freiwillige Helfer sucht.

n dass für den Bereich in der All-
gäuerstraße zwischen ATIB und 
Einmündung zum Innovations-
zentrum ein Baulandumlegungs-
verfahren eingeleitet werden soll.

n dass die Marktgemeinde alle 
Kinder der beiden Reuttener 
Volksschulen zu einer kostenlo-
sen Sondervorstellung des Musi-
cals „Ritter Rüdiger“ am 19. Juni 
eingeladen hat.

n dass in dieser Saison vom 23. 
November 2019 bis 12. Jänner 
2020 6.410 Kinder und 1.822 
Erwachsene den Eislaufplatz in 
Reutte besucht haben.

n dass die Gesprächsbasis zum 
Thema „Schlosskopf“ wieder sehr 
positiv ist und bereits über meh-
rere konkrete Umsetzungsprojek-
te gemunkelt wird.

n dass die notwendigen Leitungs-
arbeiten im Zuge der Neugestal-
tung des Untermarktes mit Begeg-
nungszone terminlich so gestaltet 
werden, dass 2020 sowohl das 
Marktfest als auch der Reuttener 
Herbstmarkt durchgeführt wer-
den können.

n dass mit dem Baubeginn des 
Hotels im „Linz-Textil-Bereich“, so 
wie es jetzt ausschaut nicht vor 
2021 zu rechnen ist.            

Wechsel im Gemeinderat

n Mit Ende Jänner 2020 hat Gemein-
derätin Gerlinde Köck ihren Rücktritt 
aus dem Gemeinderat erklärt. Zeit-
liche Probleme im Zusammenhang 
mit Beruf und Privatleben waren die 
Hauptgründe für ihren Entschluss, 
der ihr nicht leichtgefallen ist, wie sie 
selbst formulierte.
Gerlinde Köck trat 2016 über die Lis-
te Luis in den Reuttener Gemeinderat 
ein. Sie zeigte sich in der Gemeinde-
arbeit sehr engagiert und war immer 
an einer konstruktiven Weiterent-
wicklung für Reutte interessiert. Sie 
war Mitglied im Bauausschuss und im 
Ausschuss für Standortentwicklung 
und Ersatzmitglied im Gemeindevor-
stand, im Überprüfungsausschuss 
und im Umweltausschuss. 
Bürgermeister Luis Oberer bedauer-
te ihr Ausscheiden, hatte aber Ver-
ständnis für ihre Situation. 
Er bedankte sich persönlich und im 
Namen des gesamten Gemeinderates 
bei Gerlinde Köck für ihren Einsatz im 
Dienste der Reuttener Bevölkerung 
und wünschte ihr für ihren weiteren 
beruflichen und privaten Lebensweg 
alles Gute.

OSWALD SPRENGER ÜBERNIMMT FREIE STELLE

Der ehemalige Betriebsrat von Plan-
see Oswald Sprenger wird die freige-
wordene Stelle im Gemeinderat ein-
nehmen. Sprenger kommt wie Köck 
aus dem Archbachbereich und war 
auch bisher bereits bei mehreren Ge-
meinderatssitzungen als Ersatzmann 
tätig. Er wird ab sofort auch sämtliche 
Agenden von Gerlinde Köck in den 
diversen Ausschüssen des Gemein-
derates übernehmen. Die Redaktion 
der Gemeindezeitung wünscht „Ossi“ 
einen guten Start und viel Erfolg für 
seine neue verantwortungsvolle Tä-
tigkeit.

FREIWILLIGE
HELFER!

Ein Fest, wie das Bezirksmusikfest ist 
von den Mitgliedern der Bürgermusik-

kapelle Reutte allein nicht durchführ-
bar. Deshalb ruft die Musikkapelle zur 

zahlreichen freiwilligen Mithilfe auf!

WERDE AUCH DU
Teil unseres Team und leiste einen 

wertvollen Beitrag zum Gelingen des 
Bundesmusikfestes 2020 in Reutte. 

Zahlreiche interessante und abwechs-
lungsreiche Aufgaben warten auf dich. 

Jeder, der mitarbeiten möchte, ist im 
Team herzlich willkommen. Wir freu-

en uns über deine Anmeldung unter
www.musikfest-reutte.at

Vielen Dank bereits im Voraus für 
deine Bereitschaft

und Mithilfe!

Karlheinz Scheiber
Obmann der BMK Reutte

Luis Oberer
Bürgermeister Reutte

WANTED!

WANTED!
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WANTED!

WANTED!

Reutte auf dem Weg zur Stadt

n Vor ziemlich genau zehn Jahren bin 
ich von der Reuttener Bevölkerung in 
einer Stichwahl mit knapper Mehr-
heit zum Bürgermeister der Markt-
gemeinde Reutte gewählt worden. 
Neben der Freude, es auf Anhieb ge-
schafft zu haben, war ich mir auch 
der Verantwortung bewusst, die ich 
mit diesem Amt übernommen habe. 
Von Beginn an hat sich dabei mein 
Hauptaugenmerk auf das Thema Zu-
sammenarbeit konzentriert. Eine 
Zusammenarbeit für Reutte ohne 
Parteipolitik und Ausgrenzung. Ein 
Miteinander, welches von Sachlich-
keit und Zielorientiertheit geprägt 
war und nicht von Querelen und Strei-
tigkeiten unter den Gemeinderats-
fraktionen. Diese Art von Gemeinde-
politik hat es möglich gemacht, dass 
es uns gemeinsam nicht nur gelungen 
ist viele Projekte umzusetzen, son-
dern auch die Marktgemeinde Reut-
te auf eine solide finanzielle Basis zu 
stellen. Dafür sage ich allen, die diese 
Gemeindearbeit unterstützt haben, 
vielen herzlichen Dank.

Dass dieser eingeschlagene Weg für 
Reutte der absolut richtige ist, wur-
de bei der letzten Gemeinderats-

ÜBERFÄLL IGER SCHRITT FÜR MARKTGEMEINDE

wahl 2016 eindrucksvoll bestätigt. 
Seit diesem Votum sind aber schon 
wieder vier Jahre vergangen und das 
letzte Drittel der laufenden Funk-
tionsperiode hat bereits begonnen. 
Die restlichen zwei Jahre bis zur 
nächsten Wahl im Februar 2022 wol-
len wir vorrangig nutzen, um unser 
5-Jahresprogramm in Sachen Zent-
rumsbelebung und Zentrumsgestal-
tung in die Zielgerade zu bringen. 
Die Fertigstellung des Parks, die Er-
richtung des Via-Claudia-Radplatzes, 
die Sanierung des Dengelhauses mit 
neuem autofreien Amtsplatz, die Um-
setzung von „Reutte on Ice“ sowie 
die Neugestaltung des Untermarktes 
mit Einführung der Begegnungszone 
gehören dabei zu unseren Schlüssel-
projekten.

Gleichzeitig bemühen wir uns um 
das Audit „Familienfreundliche und 
Kinderfreundliche Gemeinde“ und 
wollen auch in Sachen behinderten-
gerechtes Bauen weitere Akzente set-
zen. 
Dass Reutte im Kultur- und Sportbe-
reich infrastrukturell gut aufgestellt 
ist, ist an den getätigten Investitionen 
und an den zahlreichen Veranstal-
tungen gut ablesbar. Darüber hinaus 
hat die Burgenwelt Ehrenberg eine 
sagenhafte Entwicklung hingelegt 
und nach den guten Gesprächen zum 
Thema „Schlosskopf“ ist die Ideen-
schmiede für weitere Umsetzungs-
projekte in vollem Gange.

Der Bezirkshauptort Reutte hat sich 
in den letzten zehn Jahren enorm 
weiterentwickelt und schon längst 
urbanen Charakter angenommen. Die 
Stadterhebung ist deshalb nur eine 
logische Konsequenz aus dieser Ent-
wicklung. Die vom Land Tirol vorge-
gebenen Richtlinien für eine Stadter-
hebung werden von Reutte in jedem 
Fall erfüllt. Alle wissenschaftlichen 
Publikationen weisen Reutte bereits 
als Stadt aus. Das Image einer Stadt 
signalisiert mehr Wirtschaftskompe-
tenz, ist attraktiver für den Zuzug von 
Fachkräften und strahlt auch mehr 
Dynamik und Fortschritt gegenüber 
einem Markt aus. Einer Stadt wird ge-
nerell auch größere Kaufkraft und ein 
umfangreicheres Kaufangebot unter-
stellt.  „Einkaufstadt Reutte“ hat doch 
die stärkere Werbewirksamkeit als 
„Einkaufsmarkt“ und im Tourismus-
bereich ist Reutte für unsere Gäste 
sowieso schon lange Stadt.

Für mich als Bürgermeister alles gute 
Argumente zu „mehr Stadt“. Grund-
sätzlich ist alles angerichtet. Wir sind 
nur einen Gemeinderatsbeschluss da-
von entfernt, um unserem Reutte die 
gleiche Anerkennung zu Teil werden 
zu lassen, wie es bei den anderen Be-
zirkshauptorten Tirols schon lange 
der Fall ist. 

Euer Bürgermeister 
Luis Oberer 

Liebe
Reuttenerinnen,
liebe Reuttener!
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Es wird gebaut!

n Sanierung Dengelhaus, Errichtung Amtsplatz, Fertigstellung Park, Er-
richtung Via-Claudia-Radplatz, Neugestaltung des Untermarktes mit Begeg-
nungszone, neuer Sekundär- und Radweg auf die Klause sowie diverse Stra-
ßensanierungen stehen im Bauprogramm der Marktgemeinde Reutte bis 
Ende 2021. Ehrgeizige Umsetzungspläne, die zur Herausforderung für alle 
Beteiligten werden können. Derzeit sind all diese aufgeführten Projekte aber 
voll auf Schiene.

STAND DER BAUVORHABEN FÜR DIE NÄCHSTEN ZWEI JAHRE

Fertigstellung Neugestaltung Park.
Sobald der Schnee nachhaltig weg-
gegangen ist, soll im Frühjahr mit  
den restlichen Fertigstellungsarbeiten 
begonnen werden. Ein Großteil der 
Arbeiten des 1,5-Mio.-Euro-Projektes 
wurde bereits 2019 erledigt. Umge-
staltung mit Pflasterungen, Errichtung 
neuer Kinderspielplatz und Gestaltung 
des Vorplatzes der Neuen Mittelschule 
Untermarkt. Heuer folgen noch neben 
den notwendigen kleineren Abschluss-
arbeiten die Bepflanzungen und Begrü-
nungen. Für Donnerstag, den 18. Juni 
2020 ist dann eine offizielle Eröffnung 
geplant. Diese Eröffnung wird mit dem 
ersten Platzkonzert der Bürgermu-
sikkapelle verbunden. Bis zu diesem 
Zeitpunkt sind sicherlich alle Sträu-

cher, Blumen und Grünbereiche ange-
wachsen und zeigen den neuen Park 
in seiner gesamten Pracht, wie es sich 
Architekt und Gemeinde vorgestellt ha-
ben. Für die Öffentlichkeit soll der neue 
Park aber schon vorher zugänglich ge-
macht werden.

Errichtung Via-Claudia-Radplatz.
Gleichzeitig mit der Fertigstellung des 
Parks entsteht ein neuer Treffpunkt 
für die Radfahrer, insbesondere des 
Fernradweges Via Claudia Augusta. 
Der neue Platz soll die Radfahrer, im-
merhin 40.000 pro Jahr, auf ihrem Weg 
nach Süden zum Verweilen in Reutte 
einladen. Dementsprechend soll dieser 
Platz auch fahrradfreundlich gestaltet 
werden. Überdachte Radabstellanla-

gen, Sitzgelegenheiten, Schließfächer, 
Trinkbrunnen, Lade- und Service-
station, Infotafeln bis zu einem spe-
ziell gestalteten Foto-Shooting-Point. 
Der Via-Claudia-Platz ist ein Gemein-
schaftsprojekt der Regionalentwick-
lung Außerfern, des Tourismusver-
bandes Reutte und der Marktgemeinde 
Reutte. Kostenpunkt 212.000 Euro, 55 
% davon werden vom Land Tirol geför-
dert. Der neue Platz soll so wie der Park 
auch zu Beginn der neuen Radsaison 
fertiggestellt sein. Mit den Planungs-
arbeiten wurde das Architekturbüro 
Walch & Partner beauftragt.

Neugestaltung Untermarkt mit 
Begegnungszone.
Die Auftragsvergabe an die Wettbe-
werbsgewinner DI Silvia Hartl und 
DI Clemens Kolar ist erfolgt und ver-
traglich fixiert. Um schneller Entschei-
dungen treffen zu können, wurde ein 
eigener Ausschuss mit ausgestatteter 
Endscheidungskompetenz unter dem 
Vorsitz des Bürgermeisters gegründet. 
Weiters wurde entschieden mit der 
Sanierung in der Zone 2 zu beginnen. 
Demnach soll der Bereich vom TVB-
Büro bis zur Einmündung Abfahrt Un-
tergsteig 2020 umgesetzt werden und 
der restliche Bereich 2021. 

Der Aufbau der Pflasterung wird vor-
aussichtlich wie folgt aussehen: ca. 30 
cm Drainbeton als Unterbau, ca. 3-6 cm 
Splittbettung und an der Oberfläche 
14 cm starke Granitplatten. Die Pflas-
terformate und Oberflächen müssen 
noch festgelegt werden. Im Zuge die-
ser geplanten Neugestaltung wurde 
auch die Notwendigkeit von Leitungs-
arbeiten überprüft. Die EWR AG hat die 
Leitungsarbeiten, im Wesentlichen um-
fassen diese die Erneuerung der Haupt-
wasserleitung samt Hausanschlüssen, 
so eingeplant, dass damit ehestmöglich 
Mitte April von Norden nach Süden be-
gonnen werden kann. Es wurde auch 
zugesagt alles Erforderliche in die 
Wege zu leiten, um alle Leitungsarbei-
ten noch 2020 abzuschließen.

Veranstaltungen können im Unter-
markt 2020 trotzdem stattfinden.
Für spätere Erweiterungsmöglichkei-
ten hinsichtlich der Stromversorgung 
und des Telenets werden Leerrohre 
mitverlegt. Die wenigen Eigentümer, 
die noch nicht ans Erdgasnetz ange-
schlossen sind, werden von der EVA 

Eröffnung des neuen Parks
am 18. Juni 2020

•	 Eröffnung des neuen Parks

•	 1. Platzkonzert der
	 Bürgermusikkapelle Reutte

•	 Public Viewing der Fußball-Europameisterschaft
	 Spiel: Österreich - Niederlande
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persönlich kontaktiert. Der Regional-
kanal im Untermarkt sollte grundsätz-
lich in einem guten Zustand sein, aber 
zur Sicherheit wird von der ARA-Vils 
noch eine Kamera-Befahrung veran-
lasst. Die Verkehrslenkungsmaßnah-
men und Sperren für die jeweiligen 
Bauphasen werden im Detail mit allen 
Beteiligten besprochen und verordnet, 
sobald die genauen Abläufe bekannt 
sind. Es herrschte Einigkeit darüber, 
dass die Umbauarbeiten mit möglichst 
wenig Behinderungen für die Geschäf-
te und Eigentümer erfolgen sollen.

Die traditionellen Veranstaltungen wie 
Marktfest, Herbstmarkt und Weinmei-
le können 2020 stattfinden. Die EWR 
AG werden die Arbeiten so gestalten, 
dass zur jeweiligen Veranstaltung eine 
gefahrlose Benützung des Untermark-
tes möglich ist. Bis Anfang März wer-
den die Planung abgeschlossen und die 
noch offenen Punkte besprochen sein. 
Unmittelbar anschließend erfolgen die 
Besprechungen und Abklärungen mit 
allen betroffenen Eigentümern und 
Parteien der Zone 2 und danach die 
Ausschreibung der Bauleistungen.

Sanierung Dengelhaus 
verläuft planmäßig.
Die Gemeinnützige Wohnbaugesell-
schaft mbH Tiroler Friedenswerk hat 
von der Marktgemeinde das Dengel-
haus auf Baurechtsbasis erworben und 
ist mitten drin in der Generalsanie-
rungsphase. Im neu hergerichteten und 
unter Denkmal stehenden Haus wer-
den im Parterre ein neuer Trauungsaal 
und ein Geschäftslokal mit rund 76 m2 
Fläche entstehen. Im 1. Stock werden 
Büroräumlichkeiten für die Marktge-
meinde Reutte adaptiert. Das Standes-
amt wird ins Dengelhaus übersiedeln, 
Archiv und ein modern eingerichtetes 
Besprechungszimmer werden eben-
falls in dieser Etage untergebracht. Für 
die Einrichtungen der Büroflächen und 
des Trauungssaales hat die Marktge-
meinde 200.000 Euro im Budget 2020 

vorgesehen. In den weiteren Stockwer-
ken entstehen vier Wohnungen von 
zwei bis fünf Zimmern bzw. 51 bis 125 
m2 Wohnfläche. Erschlossen wird das 
Haus durch das neu gestaltete ange-
baute Stiegenhaus mit Liftanlage. Bau-
fertigstellung soll mit Spätherbst 2020 
erfolgen.

Neuer autofreier Amtsplatz im
Entstehen.
Ziel ist es den Platz zwischen Be-
zirkshauptmannschaft und Gemein-
deamt neu zu gestalten und die Auf-
enthaltsqualität zu erhöhen. Zum 
Verweilen einladen sollen Sitzgelegen-
heiten, Brunnen und Grünflächen. An-
stelle von Parkplätzen ist eine ausrei-
chende Anzahl von Radabstellanlagen 
vorgesehen. Grundsätzlich wurde die 
vorgelegte Planung des Architektur-
büros Ortner vom Gemeinderat bereits 
gutgeheißen. Offen ist noch die behin-
dertengerechte Oberfläche der Pflas-
terung. Es schaut so aus, als würde der 
einseitig geschnittene rote Granitstein 
zur Verlegung kommen. 
Das will sich aber die Gemeinde noch 
durch ein Gutachten bestätigen las-
sen. Derzeit sind 575.000 Euro als Ge-
samtkosten für den Platz kalkuliert. Je 
nach Pflasterart könnte der berechne-
te Wert unter Umständen noch nach 
oben gehen. Die Bedarfszuweisung von 
200.000 Euro des Landes Tirol wird 
von der bestätigten Barrierefreiheit ab-

hängig gemacht. Der neue Amtsplatz 
soll gleichzeitig mit dem Dengelhaus 
fertiggestellt werden.

Sekundär- und Radweg auf die
Klause.  
Geplant ist den bestehenden Weg über 
die Waldrast zu festigen, da oder dort 
auszubauen und die Extremsteigung in 
der Katzenmühle zu entschärfen. Die 
rund ein Kilometer lange Strecke soll 
auf einer Breite von 3,5 Metern asphal-
tiert werden. Dieser neue Weg soll als 
Notweg für Einsatzfahrzeuge bei Stau 
auf der B 179 verwendet werden und 
den Radweg Via Claudia Augusta quali-
tätsmäßig verbessern. Auf diesem Weg 
wäre natürlich auch ein attraktiver Zu-
bringer von der Klause nach Reutte und 
retour umsetzbar. Die Kosten für den 
Weg sind mit 510.000 Euro geplant. 
Bürgermeister Luis Oberer und Bürger-
meister Wolfgang Winkler sind gemein-
sam beim Land vorstellig geworden 
und haben eine Förderung in Höhe von 
380.000 Euro zugesagt bekommen. Da 
der Weg beide Gemeinden betrifft, hat 
man sich auch auf diese gemeinsame 
Vorgangsweise geeinigt. Die Eigenmit-
tel finanzieren die Gemeinden Reutte 
und Ehenbichl sowie der TVB Reutte 
und der Burgenverein Reutte. Die Plä-
ne sind fertig und derzeit werden die 
Gespräche mit den Grundeigentümern 
vorbereitet. Wenn alles gut geht, könnte 
noch heuer eine Umsetzung erfolgen.    

Foto: 
Pixabay
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Bürgerbeteiligung für mehr Lebensqualität

n Die Familie steht in der Marktge-
meinde Reutte an oberster Stelle. So 
gab es im Jahr 2019 ein großes In-
vestitionsprogramm für Spielplätze. 
Gleichzeitig fällte der Gemeinderat 
eine weit reichende Entscheidung: 
Reutte beteiligt sich am Audit „Fami-
lienfreundliche Gemeinde“ mit dem 
UNICEF-Zusatzzertifikat „Kinder-
freundliche Gemeinde“. Es handelt 
sich dabei um einen kommunalpoli-
tischen Prozess für österreichische 
Gemeinden, Marktgemeinden und 
Städte. Ziel des Audits ist es, die Fa-
milienfreundlichkeit einer Gemeinde 
zu erheben und den Bedarf an Ver-
besserungsmaßnahmen zu ermitteln. 

Unter Einbindung aller Generatio-
nen und Fraktionen werden maßge-
schneiderte Maßnahmen für die Be-
dürfnisse von Kindern, Jugendlichen, 
Familien, Singles und älteren Men-
schen sowie auch generationenüber-
greifende Projekte erarbeitet. In Ös-
terreich beteiligen sich bereits über 
500 Gemeinden an dieser Initiative, 
in Tirol sind es über 50. Bereits zerti-
fizierte Gemeinden im Bezirk Reutte 
sind Bach, Tannheim und Vils. Nähere 
Informationen zum Audit bietet die 
Website www.familieundberuf.at.

In diesem Jahr startet nun der eigent-
liche Auditprozess in der Marktge-
meinde Reutte. Hierfür richtete die 
Gemeinde zunächst eine Projektgrup-
pe ein. Dieser gehören neben Bürger-
meister Alois Oberer und dem Vize-
Bürgermeister Klaus Schimana noch 
die Gemeindevorstände Gerfried 
Breuss und Elisabeth Schuster sowie 
die Gemeinderäte Andrea Weirather, 
Daniela Rief und Günter Salchner so-
wie die Ersatzgemeinderäte Ramona 
Triendl und Walter Bachlechner an. 
Weitere gemeindeinterne Mitglie-
der der Projektgruppe sind Theresa 
Rauter von der Mobilen Jugendarbeit 
Reutte, Markus Zobl von der Sozial-
abteilung, Sandra Steinböck vom 
Bürgermeisterbüro und Paul Barbist, 
Leiter des Seniorenheims. Als externe 
Mitglieder arbeiten Regina Kerle (Ca-
ritas), Klaus Witting (AMS Reutte), 
Sieglinde Breuss (Freiwilligen- und 
Integrationskoordinatorin) und Gabi 
Stoll-Mark (Sonderpädagogische Be-
ratungsstelle) mit. Günter Salchner 
und Daniela Rief sind die Auditbeauf-

REUTTE DURCHLÄUFT DAS AUDIT ZUR FAMILIENFREUNDLICHEN GEMEINDE

tragten und für die Koordination des 
gesamten Prozesses zuständig. Orga-
nisatorische Unterstützung erhalten 
sie von Sandra Steinböck, die zugleich 
für die Bevölkerung Ansprechpartne-
rin zu allen Fragen rund ums Audit 
ist. Die erste Sitzung der Projektgrup-
pe war am 22. Jänner. Dabei beschäf-
tigten sich die Mitglieder zunächst 
mit der Ist-Situation. 

Berufsausbildung und Jugend an. Die 
dritte Arbeitsgruppe widmet sich der 
nachelterlichen Phase und beleuch-
tet Themen wie Wohnen, Mobilität, 
generationenübergreifendes Leben 
und Integration von Menschen mit 
Flucht- oder Migrationshintergrund. 
Die vierte Arbeitsgruppe beschäftigt 
sich mit dem Thema Pflege und Be-
treuung bzw. Begleitung von Men-
schen mit besonderen Bedürfnis-
sen. Auch bei den Workshops dieser 
Arbeitsgruppen können Bürgerinnen 
und Bürger mitmachen. 

Interessierte Personen können 
sich schon jetzt bei Sandra Stein-
böck unter der E-Mail-Adresse fa-
milienfreundlich@reutte.at oder 
telefonisch unter 05672 7230011 
melden. 

Am Ende des Auditprozesses steht 
eine Liste von Maßnahmen zur Ver-
besserung der Familienfreundlich-
keit. Dabei ist wichtig, dass sie in 
den Einflussbereich der Gemeinde 
fallen, fachlich fundiert und finan-
zierbar sind. In seiner Sitzung vom 
14. Mai wird der Gemeinderat diese 
Maßnahmen beschließen. Wenn die 
Gemeinde den Auditprozess erfolg-
reich durchlaufen hat, bekommt sie 
von der Republik Österreich das ent-
sprechende Zertifikat verliehen. Die 
Umsetzung der Maßnahmen erfolgt 
innerhalb von drei Jahren. Danach 
steht die Re-Zertifizierung an.

Am 27. Februar um 19 Uhr 
folgt nun die
Auftaktveranstaltung
für die Bevölkerung.
Diese findet in der Sport-
halle Reutte statt. 

Dabei gibt es eine Einführung in den 
Auditprozess und anschließend die 
Möglichkeit für alle Bürgerinnen 
und Bürger, für Jung und Alt, Anre-
gungen und Ideen zum Thema Fami-
lienfreundlichkeit (wenn gewünscht 
auch anonym) einzubringen. Die 
ersten Ergebnisse werden in thema-
tischen Workshops in den Monaten 
März und April geprüft, allenfalls er-
gänzt und strukturiert. Hierzu wer-
den insgesamt vier Arbeitsgruppen 
eingerichtet.

Eine Arbeitsgruppe deckt den Be-
reich von der Schwangerschaft bis zu 
Kindergartenkindern ab. Eine weite-
re nimmt sich dem Thema Schule/
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n Die Beteiligung der Bevölkerung 
ist ein zentrales Anliegen des Audits 
familienfreundliche Gemeinde. Da-
her beteiligt sich die Marktgemein-
de Reutte auch an der landesweiten  
Initiative der Demokratiewoche. 
Zahlreiche Gemeinden machen in der 
Woche vom 16. bis 22. März mit ver-
schiedenen Aktionen auf die Bedeu-
tung von demokratischen Entschei-
dungsprozessen aufmerksam. 

Dass Demokratie keine Selbstver-
ständlichkeit ist, zeigen Entwicklun-
gen einer „illiberalen Demokratie“ 
in zahlreichen osteuropäischen Län-
dern. Dabei werden zwar Politiker 
vom Volk gewählt. Mitzureden gibt’s 
dann allerdings nichts mehr. Im Ge-
genteil, viele politischen Grundrechte 
werden massiv eingeschränkt. 

Der Fokus der diesjährigen Demo-
kratiewoche in Reutte liegt bei der 
Jugend und beim Geschlechterver-
hältnis in der Kommunalpolitik. Zum 
Auftakt gibt es am 16. März um 19.00 

Uhr in der Bücherei Reut-
te einen spannenden Vor-
trag von Alexandra Weiss. 
Die Politikwissenschaft-
lerin forscht und lehrt an 
der Universität Innsbruck 
zu den Themen soziale Un-
gleichheit, Wohlfahrtsstaat, 
soziale Bewegungen, Kapi-
talismus- und Staatstheo-
rien. Einer ihrer Forschungs-
schwerpunkte liegt auch in 
der Politik der Geschlechter-
verhältnisse. In ihrem Vortrag spricht 
sie über Geschlecht und Demokratie. 
Sie erläutert dabei die historische 
Entwicklung und die Bedeutung für 
den ländlichen Raum. 

Demokratie fand historisch betrach-
tet zunächst ohne die Frauen statt. 
Sie wurden sogar explizit ausge-
schlossen und nicht als Staatsbürger-
Innen anerkannt. Diese historischen 
Voraussetzungen prägen unser poli-
tisches System bis heute. Gerade die 
Kommunalpolitik gilt als besonders 

„männlich“, mit der Folge, dass Inter-
essen und Bedürfnisse von Frauen oft 
weniger abgebildet werden. 

Am 20. März um 18.00 Uhr haben 
Jugendliche die Gelegenheit zum of-
fenen Austausch mit Bürgermeister 
Alois Oberer und Andrea Weirather, 
Obfrau des Ausschusses für Bildung, 
Jugend und Integration. Diese Ver-
anstaltung findet im Jugendzentrum 
Reutte statt. Jugendliche ab zwölf Jah-
ren sind herzlich dazu eingeladen. 

Unmittelbar vor dieser Woche gibt 
es einen Graffiti-Workshop für Ju-
gendliche zum Thema Demokratie. 
Der Termin wird noch festgelegt. In-
teressierte Jugendliche können sich 
bei Theresa Rauter von der MOJA 
Reutte (theresa.rauter@reutte.at) 
oder Charlie Poberschnigg vom Ju-
gendzentrum Smile (jugendzent-
rum.smile@reutte.at) anmelden.  

Reutte lebt Demokratie
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Bunte Neuigkeiten

n In den letzten Monaten ist einiges 
in der Prof.-Dengel-Straße gesche-
hen!
Am 12. November feierten wir unser 
Laternenfest in der St.-Anna-Kir-
che in Reutte. Stimmungsvoll zogen 
die Kinder mit ihren Laternen in die 
dunkle Kirche ein und brachten schö-
ne Lieder und Gedichte dar. Ein be-
sonderes Highlight für die Kinder war 
das Schattenspiel über die Legende 
des hl. Martin, das der Katholische 
Familienverband organisierte. Zum 
gemeinsamen Ausklang wurden wir 
vom Pfarrgemeinderat Reutte mit Ge-
tränken und Essen verköstigt. Der Er-
lös kam den Jugendlichen der Pfarre 
Reutte zugute. 
Am 14. November durften wir drei 
Schüler der NMS Untermarkt zum 
„Boys‘ Day“ begrüßen. Die Burschen 
der dritten Klasse arbeiteten einen 
Vormittag in einer Kindergartengrup-
pe mit und lernten den Alltag eines 
Kindergartenpädagogen kennen. 
Außerdem startete im November 

AUS DEM KINDERGARTEN IN DER PROF.-DENGEL-STR.

unser Projekt mit dem „Werkhaus“ 
in Reutte. Unsere „Schulis“ dürfen in 
den kommenden Monaten fünf Mal 
das „Werkhaus“ besuchen und dort 
spannende Themenbereiche kennen-
lernen. Begonnen haben wir mit dem 
Thema Strom. Kindgerecht und mit 
viel Freude wurde den Kindern der 
Stromkreis nähergebracht und zum 
Schluss durfte jedes Kind einen eige-
nen Schaltkreis bauen und mit nach 
Hause nehmen.
Zu Beginn der Weihnachtszeit be-

Eine erlebnisreiche Reise geht weiter

n Ein besonderer Tag war die Niko-
lausfeier. Anfang Dezember haben 
wir diese zusammen mit den Eltern 
im Wald gefeiert. Gemeinsam haben 
wir auf Nikolaus und Knecht Ruprecht 
gewartet. Nach einigen Minuten des 
Wartens, war es dann so weit – Niko-
laus war da! 
Zur Feier haben wir noch Lieder und 
Gedichte zum Besten gegeben. Sogar 
die Kleinen konnten dem Nikolaus ein 
eigenes kleines Fingerspiel präsentie-
ren. Unsere Großen, die Maxis, haben 
ebenfalls ein Gedicht vorgetragen. Die-
ses handelte vom „Krimpele Krampus“, 
vor dem man gar keine Angst haben 
muss. Ein großes Lob gilt den Kindern 
– das habt ihr wirklich gut gemacht! 
Auch dem Nikolaus und Ruprecht hat 
es gefallen! 
Wir, das Kindergartenteam, bedanken 
uns nochmal bei allen Eltern, die an-
schließend für das leibliche Wohl ge-
sorgt haben. Es war eine sehr schöne 
Feier im Wald! 
Nach den Weihnachtsferien  
erwartete uns schon der nächste Hö-
hepunkt unseres Kindergartenjahres. 

VIELE HIGHLIGHTS IM MARY-SCHWARZKOPF-KINDERGARTEN

Unser lang ersehnter Schikurs stand 
am Programm. Da wir leider noch im-
mer auf den großen Schnee warten, 
mussten wir nach Berwang auswei-
chen. Wir möchten uns auf diesem 
Weg nochmal bei den Eltern für die 
spontane Planänderung bedanken 
und vor allem bei der Schischule Huter, 
die das möglich gemacht hat. 
Wir freuen uns auf weitere tolle Reise-
ziele - Kindergartenteam vom Mary-
Schwarzkopf-Kindergarten Mühl 

suchten uns der Nikolaus und sein 
Gehilfe Knecht Ruprecht im Wald. Der 
Nikolaus war von den Liedern und 
Gedichten der Kinder so begeistert, 
dass sich jedes Kind über ein Niko-
lausgeschenk freuen durfte.
Voller Energie starten wir in das Jahr 
2020 und freuen uns besonders auf 
die kommende Faschingszeit und die 
vielen gemeinsamen Stunden im Kin-
dergarten. 
Ihr Team des Kindergartens 
Prof.-Dengel-Straße. 
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Spannende Abenteuer
n Das neue Jahr/Jahrzehnt hat begon-
nen und auch bei uns im Kindergarten 
gibt es seit Jänner etwas Neues: Grup-
penübergreifende Projektarbeit!
Große Sachen beginnen am besten zu-
erst einmal klein und genau das ist un-
ser Ziel. Behutsam, gut durchdacht und 
mit viel Fingerspitzengefühl „öffnen“ 
wir vorerst 1x wöchentlich die Grup-
pen. Das bedeutet, Kinder dürfen nach 
einem seit Oktober geplanten System 
eine bestimmte Zeit in einer Gruppe 
ihrer Wahl bzw. im Turnsaal oder im 
Kreativbereich verbringen. Freiwillig-
keit ist dabei das oberste Gebot.
Wozu Gruppen öffnen? Was brauchen 
Kinder dafür?
•	 Kinder brauchen Mut, einen neuen 
Weg zu gehen, für den sie sich selbst ent-
schieden haben.

AUS  DEM K INDERGARTEN  TAUSCHERGASSE
•	 Bestehende Freundschaften mit Kin-
dern anderer Gruppen können gefestigt 
bzw. neu geknüpft werden.
•	 Kinder lernen sich in einem großen 
Haus zu orientieren, lernen neue Situati-
onen und Materialien kennen, aber auch 
das gesamte Personal im Haus.  
•	 Neue Schritte zu wagen und neue 
Aufgaben zu bewältigen stärkt das 
Selbstbewusstsein: Ich bin groß und 
kann schon viel!
Unser Ziel ist es, die Bereiche im Lau-
fe der Zeit mit einem „Sprachlabor“, 
„Kinderrestaurant“ (Ort für Jause) und 
einigen mehr zu erweitern.
Es ist unglaublich bereichernd, wenn 
ein flexibles, dynamisches Team daran 
arbeitet, neue Ideen und Möglichkeiten 
der Umsetzung zu kreieren. So können 
sowohl bei unseren Mitarbeiterinnen 

Theaterstück
n Die Theatergruppe der Klassen 4a 
und 4b an der NMS Untermarkt ent-
führte vor Weihnachten die Kinder 
der Volksschule in eine „Reise durch 
die Welt“. Auch Bürgermeister Alois 
Oberer war als Ehrengast geladen und 
zeigte sich sehr beeindruckt.
Sowohl Schüler als auch Lehrpersonen 
nahmen die Gelegenheit wahr, um sich 
bei unserem Bürgermeister für seine 
Unterstützung bei der Gestaltung des 
schuleigenen Theatersaales zu bedan-
ken. In seiner kurzen Ansprache beton-
te der Bürgermeister, diesen Dank auch 
gerne an die Mitarbeiter des Bauhofs 
weiterzuleiten.

DER NMS UNTERMARKT

als auch bei den Kindern Ressourcen 
entdeckt und genützt werden. Die 
Freude der Kinder an diesem Projekt-
tag beweist uns, dass wir auf einem gu-
ten neuen Weg sind!
Das Kindergartenteam der
Tauschergasse

Tolles Vogelschutzprojekt
VOLKSSCHULE BASTELT MIT KARL PUELACHER

n Viel Begeisterung, Zeit und Arbeit 
steckt hinter der Idee, Vogelnistkästen 
zu bauen und sie dann Schulkindern zu 
schenken. Eine Anzahl heimischer Be-
triebe hat diese Aktion unterstützt, in-
dem sie die Patenschaft für einen oder 
•	 Plansee Group SE 
•	 Ragg Eisen GmbH 
•	 Raiffeisenbank
	 Regional Bank Reutte 
•	 Tiroler Versicherung V.a.G. 
•	 Schmidt`s
	 Handelsgesellschaft GmbH 
•	 Würth Hochenburger GmbH 

mehrere Nistkästen übernahmen. Die 
Nistkästen wurden speziell für Blau-
Tannen- und Schwanzmeisen gebaut.

Folgenden Firmen herzlichen Dank für 
die Unterstützung:
•	 Brau Union Österreich AG 
•	 Möbelhaus Huber
	 H. Schimpfössl GmbH 
•	 DONAU Versicherung AG 
•	 Elektrizitätswerke Reutte AG 
•	 Autohaus Schweiger GmbH 
•	 Tourismusverband
	 Region Reutte 
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Standesamts- und
Staatsbürgerschaftsverband Reutte

Der Standesamtsverband Reutte, welcher die Gemein-
den Reutte, Breitenwang, Lechaschau, Ehenbichl, Pflach, 

Höfen, Wängle, Heiterwang, Musau und Pinswang umfasst, 
verzeichnet im Jahre 2019 folgende Personenstandsfälle:



GEBURTEN
Im Jahr 2019 wurden beim Standes-
amt- und Staatsbürgerschaftsverband 
287 Geburten - davon 146 (50,87 %) 
Knaben und 141 (49,13 %) Mädchen - 
beurkundet.
285 Geburten wurden im Bezirks-
krankenhaus geboren.
2 Geburten waren Hausgeburten. In 
den 287 Geburten ist 1 Zwillingsge-
burt enthalten.
Von den 287 geborenen Kindern be-
sitzen 61 eine ausländische Staatsan-
gehörigkeit. 

EHESCHLIESSUNGEN
Im Jahr 2019 haben sich 214 Personen 
getraut, sich im Standesamt in Reutte 
das Jawort zu geben. 
Das bedeutet einen Heiratsrekord mit 
107 Trauungen. 
Neben unserem schönen Trauungszim-
mer im Marktgemeindeamt Reutte, wo 
in diesem Jahr 83 Trauungen (77,57 %) 
stattfanden, besteht auch die Möglich-
keit, in den historischen Gemäuern auf 
Ehrenberg – sei es in der Bretterkapelle, 
im Ehrenbergkeller, in der Arena oder 
im Salzstadl, die Ehe zu schließen.  2019 
fanden dort 24 Trauungen (22,43 %) 
statt. 

STERBEFÄLLE
201 Sterbefälle, davon 104 (51,74 %) 
männliche und 97 (48,26 %) weibli-
che. Der älteste Mann war 97 Jahre, 
die älteste Frau war 99 Jahre alt. 

Wissenswertes zum Alter der  
Eheschließenden:
Der älteste Partner war 74 Jahre, der 
jüngste 20 Jahre alt.
Der größte Altersunterschied betrug 
31 Jahre. 

Die Geburten des Standesamtsverbandes Reutte verteilen sich wie folgt:

Gemeinde 2019 2018 2017 2016 2015 2014 2013

Reutte 64 68 65 55 74 77 51

Breitenwang 6 14 10 16 7 9 15

Lechaschau 17 15 21 20 25 12 16

Ehenbichl 8 7 5 5 6 8 6

Pflach 15 15 17 18 12 11 21

Höfen 9 17 7 12 10 9 8

Wängle 8 9 9 6 11 4 8

Heiterwang 9 4 8 8 2 4 3

Musau 6 0 2 2 2 1 3

Pinswang 5 5 3 2 9 4 2

Gesamt 147 154 147 144 158 139 133

Die gesamte STATISTIK DES STANDESAMTSVERBANDES REUTTE für das Jahr 2019 finden Sie auf der Homepage der 
Marktgemeinde Reutte: www.reutte.at

BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG Statistische Aufstellung (letzte Volkszählung ab 2003)
per per per per per per per per per per per per per per per

Statistische Aufstellung 31.12.2005 31.12.2006 31.12.2007 31.12.2008 31.12.2009 31.12.2010 31.12.2011 31.12.2012 31.12.2013 31.12.2014 31.12.2015 31.12.2016 31.12.2017 31.12.2018 31.12.2019

Einwohner (Hauptwohnsitz) 5745 5785 5869 5861 5807 5921 6071 6119 6242 6370 6529 6644 6730 6794 6936

Einwohner (inkl. Zweitwohnsitz) 6201 6240 6326 6306 6274 6397 6541 6634 6765 6928 7076 7177 7276 7345 7475

Anzahl Haushalte 2592 2642 2706 2698 2684 2725 2831 2859 2921 2979 3022 3085 3149 3193 3280

30

20

10

0
2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019

Trauungen in der Ehrenberger KlauseTrauungen in der Ehrenberger Klause

STATISTIK ÜBER DAS JAHR 2019
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Danke

n  Es ist mir ein ausgesprochenes 
Bedürfnis, Bürgermeister Luis Obe-
rer für einen Abend voll Kunstge-
nuss vom Feinsten zu danken. 
Dass wir Anfang Jänner in der 
KELLEREI ein musikalisches Jazz-
Schwergewicht vom Kaliber eines 
Wolfgang Muthspiel mit Freunden 
live erleben durften, hinterlässt bei 
uns Reuttener Kleinkunst-Freunden 
unvergessliche Eindrücke. Die Er-

FÜR EINEN WUNDERVOLLEN ABEND IN DER KELLEREI

innerung daran wird immer mit ih-
rem Namen verknüpft bleiben, denn 
ohne Ihr großzügiges, persönliches 
Sponsoring wäre das nicht leistbar 
gewesen. Also auch auf diesem Weg 
nochmals ganz herzlichen Dank!

Freundliche Grüße nach Reutte
aus der Nachbargemeinde „L.A.“ =)

� Renate Heinz

GEMEINDERATS-
SITZUNGEN

2020

Marktgemeinde
Reutte

MO	 23. März 2020	 18 Uhr	
EW-Reutte Saal Hüttenmühle, 
2. Stock Betriebsgebäude

DO	 14. Mai 2020	 18 Uhr	
BH-Reutte Gehrenspitzsaal

DO	 18. Juni 2020	 18 Uhr	
BH-Reutte Gehrenspitzsaal

DO	 17. September 2020	 18 Uhr	
	BH-Reutte Gehrenspitzsaal

DO	 12. November 2020	 18 Uhr	
	BH-Reutte Gehrenspitzsaal

DO	 10. Dezember 2020	 18 Uhr	
EW-Reutte Saal Hüttenmühle, 
2. Stock Betriebsgebäude

Änderungen vorbehalten!
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n Kaum ist der letzte Schnee ver-
schwunden, offenbaren sich die 
unschönen Hinterlassenschaften 
von so manchen Umweltsündern in 
Form von unzähligem Müll.
Um unsere Spazierwege und Nah-
erholungsgebiete von diesen „Über-
bleibseln“ des Winters zu befreien 
und diese wieder in einem attrakti-
ven und sauberen Zustand erschei-
nen zu lassen, organisieren wir 
auch in diesem Jahr einen „Früh-
jahrsputz“, ein Projekt, für das wir 
alle, insbesondere alle Reuttener 
Vereine, um rege Beteiligung bitten. 
Diese Aktion soll auch dazu dienen, 
das Umweltbewusstsein der Reutte-
nerInnen zu verstärken.

Wir starten die Aktion am Sams-
tag, den 4. April 2020 um 9 Uhr an 
den jeweilig eingeteilten Stand-
orten (die genaue Information er-
folgt nach Anmeldeschluss).

FRÜHJAHRSPUTZ AM 4. APRIL  2020
Müllsäcke werden von der Markt-
gemeinde Reutte zur Verfügung ge-
stellt und nach der Sammelaktion 
vom Bauhof der MGR an den ausge-
machten Treffpunkten abgeholt und 
entsorgt. 
Ende der Aktion und besonderes 
Highlight: Ab 12 Uhr lädt die Markt-
gemeinde Reutte alle fleißigen Hel-
ferInnen zu einer zünftigen Brotzeit 
beim „Bauhof“ der Marktgemeinde 
Reutte ein. Die Marktgemeinde Reut-
te, insbesondere die Mitglieder des 
Umweltausschusses freuen sich sehr 
über Ihre zahlreiche Teilnahme!

Anmeldung:
Bis spätestens
Mittwoch, 1. April 2020 bei
Herrn Hermann Schneider in der
Umweltabteilung der
Marktgemeinde Reutte:
T.: 0043 (0)5672 72300 23
M.: hermann.schneider@reutte.at

Aktion Sauberes Reutte

n Die vor Weihnachten durchgeführ-
te Blutspendeaktion war ein großer 
Erfolg. Für das Rote Kreuz wird es 
immer schwieriger, den laufenden 
Bedarf an Blutkonserven bereitzu-
stellen, da sich immer weniger, vor 
allem junge, Menschen in den Dienst 
der guten Sache stellen. „Umso mehr 
freuen wir uns daher über Blutspen-
deaktionen, wie die in Ihrer Gemein-
de, bei der sich nicht nur gezeigt hat, 
dass Tirol eines der spendenfreu-
digsten Bundesländer Österreichs 
ist, sondern, dass das alles erst durch 
Ihre tatkräftige, engagierte und un-
bürokratische Unterstützung ermög-
licht wurde. Herzlichen Dank!“, so 
Mag. Manfred Gaber, Leiter des Blut-
spendesdienstes. 

EIN GROSSER ERFOLG FÜR DAS ROTE KREUZ
Blutspendeaktion

NÄCHSTE BLUTSPENDEAKTION:
Im Rahmen der Reuttener Wirtschaftsmeile
am Freitag, dem 3. Juli 2020  findet die nächste Blutspendeaktion
am ehemaligen Gelände der RTW statt!

Foto: Rolf Marke
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n  Wir lesen im offiziellen Gemein-
debuch „Reutte 1489-1989 – 500 
Jahre Markt“ Seite 351:
„Mit Stolz blickt Reutte im Jahre 1989 
auf seine 500-jährige Geschichte als 
Markt zurück. 
Dies darf jedoch nicht darüber hin-
wegtäuschen, dass der Titel „Markt“ 
– einst mit der Verleihung bestimm-
ter Privilegien verbunden – heute 
kaum mehr als ein Etikett oder als 
Überbleibsel vergangener Tage an-
zusehen ist. 
Ebenso belanglos ist es, wenn es um 
die Zentralität dieses Ortes geht, daß 
1743 das angebotene Stadtrecht ab-
gelehnt wurde und Reutte somit der 
einzige Bezirkshauptort in Tirol und 
einer der wenigen in Österreich ist, 
der sich nicht Stadt nennen kann.“
Schon im offiziellen Gemeindebuch 
von 1989 wurde also festgehalten, 
dass der Begriff „Markt“ für Reutte 
nicht mehr zeitgemäß ist. 

Warum wurde Reutte trotzdem 
keine Stadt?
Anläufe dazu gab es mehrere. 1988 
erschien in der „Österreichischen 
Gemeindezeitung“ aufgrund der Dis-
kussion in Reutte ein Beitrag „Stadt 
oder Markt“, der österreichweit zu 
mehreren Stadterhebungen führte. 
Die vom damaligen Bürgermeister 
Helmut Wiesenegg ins Leben ge-
rufene „Pro-Stadt-Bewegung“, die 
eine Stadterhebung von Reutte zum 
1. Jänner 2000 forcierte, fand keine 
politische Mehrheit. 
Fazit war, dass auf Grund der Stadt-
Diskussion in Reutte unter anderem 
sieben Märkte in Salzburg Städte 
wurden, während Reutte aber, der 
Urheber der Diskussion, Markt blieb. 

Warum soll Reutte Stadt werden?
Wäre es nicht sinnvoller, die Fra-
ge umzudrehen? Warum soll Reut-
te nicht Stadt werden? Warum soll 
Reutte einen schlechteren Rang 
als beispielsweise Imst oder Land-
eck aufweisen? Und weitere 61 Be-
zirkshauptorte Österreichs (denn 
außer Reutte ist nur noch Tamsweg 
Markt!)? 
Bei den bisherigen Diskussionen 
stellte man falsche Fragen und er-
wartete richtige Antworten. Richtige 
Fragen wären: Warum soll Reutte 
nicht wie die übrigen Bezirkshaupt-
orte Österreichs Stadt sein? Warum 
ist Reutte minderwertiger als die 
ehemaligen Märkte Schwaz, Imst 

oder Landeck (und weitere ande-
re 61 Bezirkshauptorte), um nicht 
Stadt werden zu können? Warum 
soll unter Missachtung aller wis-
senschaftlichen Erkenntnisse eine 
Stadterhebung abgelehnt werden? 

Stadt zu sein ist eine Frage
des Images.
Reutte wird nach einer Stadterhe-
bung nicht anders ausschauen. Und 
doch: Es genießt dann das Image 
einer Stadt! Bedenken wir zu aller-
erst den Wirtschaftsstandort. Wel-
cher Betrieb wird sich nicht lieber in 
einer Stadt als in einem Markt ansie-
deln? Für den Zuzug von Fachkräften 
scheint eine Stadt attraktiver zu sein. 

Stadterhebung Reutte
DR. RICHARD LIPP ZUR THEMATIK: DIE STADTERHEBUNG IST LÄNGST ÜBERFÄLLIG!

Foto: Michael Böhmländer

Hauptstraße, Reutte in Tirol, Anno 1930			   Foto: Ludwig Reiter
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Man unterstellt einfach einer Stadt 
eine größere Kaufkraft und ein 
größeres Kaufangebot als einem 
Markt. Mit Stadt signalisiert man 
wirtschaftliche Kompetenz, die 
man einem Markt nicht zutraut. Der 
Name „Stadt“ drückt Dynamik und 
Fortschritt aus, während der Name 
Markt eher rückwärtsgewandt ist.
„Reutte die Einkaufsstadt“ – warum 
wirbt man bisher nicht mit „Reut-
te der Einkaufsmarkt“? Im Rahmen 
der EU wurde das Einzugsgebiet viel 
größer – eine Einkaufsstadt Reutte 
wird im größer werdenden Wettbe-
werb mehr punkten. 
Eine Stadt strahlt wirtschaftliche 
Kompetenz aus. Auch Randgemein-
den würden Reutte lieber als Stadt 
sehen, da es sie als Stadtrandge-
meinde aufwertet!

Die Fremdenverkehrsstatistik zeigt, 
dass Städte mit Kulturangebot we-
niger unter Rezessionen zu leiden 
hatten. Kultur ist in Zusammenhang 
mit Stadt leichter zu vermarkten – 
„Reutte die Kulturstadt“ oder „der 
Kulturmarkt“? Gäste können mit 
dem Begriff „Markt“ ohnehin wenig 
anfangen. Im „Polyglott Städtefüh-
rer“ sucht man aber heute Reutte 
vergebens!

Argument gegen eine Stadt Reutte.
Argument 1: Reutte hat keine Stadt-
mauer! Stimmt! Aber von den aktuell 
201 Städten hatten 119 nie eine sol-

che, da sie erst nach dem Mittelalter 
zur Stadt erhoben wurden. 68 Städte 
entstanden gar erst nach 1945. 

Argument 2:  In einer Stadt zahlt 
man mehr Steuern! Auch wenn man 
das so einmal in der Schule lernte. 
Ein Unsinn bleibt trotzdem ein Un-
sinn!

Argument 3: In einer Stadt wird al-
les teurer! Merkwürdig! Wieso das? 
Wieso fährt man dann in die Stadt 
zum Einkaufen und nicht aufs Land? 
Eine Stadt hat ein größeres Waren-
angebot und Konkurrenz drückt be-
kanntlich die Preise. 

Argument 4: In einem Markt lebt 
man beschaulicher. In welchem 
Markt? Hier kann wohl kaum der 
Markt Reutte gemeint sein!

Als Bundespräsident Heinz Fischer 
anlässlich seines Besuches in Reut-
te am 11. September 2009 erstaunt 
die Frage stellte, warum Reutte kei-
ne Stadt sei, erhielt er von einem 
maßgeblichen Gemeindevertreter 
die Antwort: Weil auch Garmisch ein 
Markt ist!

Dieser Vergleich hinkt nicht nur (wie 
es sprichwörtlich heißt), sondern er 
kommt sogar beinamputiert daher. 
Es stimmt, dass Garmisch-Parten-
kirchen ein Markt ist, aber er liegt 
in Deutschland, und es sollten öster-

reichische Vergleiche herangezogen 
werden. Garmisch fährt in Deutsch-
land als Austragungsort Olympi-
scher Winterspiele eine einmalige 
Vermarktungsstruktur, um betuchte 
Pensionisten dazu zu bewegen, ihren 
Lebensabend im südlichen Deutsch-
land zu genießen. Reutte hatte we-
der Olympische Spiele, noch kann es 
mit der südlichen Lage in Österreich 
als Pensionistendomizil punkten!    
Es soll aber nicht verschwiegen wer-
den, dass es ein einziges unwider-
legbares Argument für die Beibehal-
tung des Marktes gibt: Dös isch alla 
so g’wese! 

Wo geht es hier zum Brotmarkt?
Oder zum Fischmarkt? Oder zum 
Viehmarkt? Oder zum Fleischmarkt? 
Oder zum Flohmarkt? Auf so unver-
ständliche Fragen stößt man, wenn 
man selbst einem deutschsprachi-
gen Besucher zu erklären versucht, 
dass Reutte keine Stadt, sondern 
ein Markt sei. Der Begriff „Markt“ 
als Status eines Ortes ist selbst den 
meisten Deutschsprachigen nicht ge-
läufig. Man verbindet „Markt“ nicht 
mit einem Ort, sondern eben mit 
einem Brot-, Fisch-, Vieh-, Fleisch- 
oder Flohmarkt. In Fremdsprachen 
lässt sich „Markt“ als Status eines 
Ortes kaum übersetzen. Selbst im 
Lateinischen wird Reutte schon seit 
Jahrhunderten als „oppidum“ (Stadt) 
bezeichnet. Jeder Besucher sieht 
Reutte bereits heute als Stadt an!

Foto: Rolf Marke
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Der wissenschaftliche
Stadtbegriff.
Die Wissenschaft kennt zwei Defini-
tionen für eine Stadt: den zentralen 
Ort und die Stadtregion. Als zentrale 
Orte gelten automatisch alle Bezirks-
hauptorte. Während Wien und die 
Landeshauptstädte zu den Oberzen-
tren zählen, weist die Österreichi-
sche Akademie der Wissenschaften 
alle Bezirkshauptorte als „Mittel-
zentren“ aus. Reutte wird – obwohl 
Markt – schon lange als Mittelzent-
rum, als Stadt geführt.  
Stadtregionen werden zum Zweck 
der Beobachtung des Einzugsberei-
ches bedeutender Städte nach Kri-
terien, die nach Verwaltungsgrenzen 
unabhängig sind, gebildet. Sie gehen 
auf jeden Fall über die Zentrumsge-

meinde, die der Stadtregion den Na-
men gibt, hinaus. Stadtregionen be-
stehen in Österreich aus einem dicht 
besiedelten Kernraum und einer aus 
der Abhängigkeit zwischen Erwerbs-
möglichkeit und Arbeitskräftereser-
voir bestimmten Einzugszone um 
den Kernraum, der so genannten 
Außenzone. So weit die Definition. 
Und siehe da: Reutte scheint als ein-
ziger Markt als Zentrum einer Stadt-
region in Österreich auf! 

Abschied vom Markt.
Markt ist laut Definition: Ursprüng-
lich zentraler Ort mit periodischen 
Treffen von Händlern …
Reutte hatte auf Grund seines Markt-
rechtes zwei Jahrmärkte am 24. Ap-
ril und 22. September, und einen 
„Ewigen Wochenmarkt“ an jedem 
Samstag bewilligt. Jeder Marktbesu-
cher stand drei Tage lang unter dem 
Schutz des Landesfürsten!

Wäre Reutte eine Stadt gewesen, 
hätte es keine sporadische, sondern 
eine dauernde Wirtschaftskompe-
tenz aufgewiesen. Diese einstigen 
Unterschiede zwischen Stadt und 
Markt schwingen heute immer noch 
mit. Wie würde eine Evaluierung 
dieses Rechts heute ausschauen? 
Reutte müsste wohl das Marktrecht 
entzogen werden!

Heute ist ein Markt laut Definition 
ein „ansehnlicher Ort von lokaler/
regionaler Bedeutung“. Die Bezeich-
nung „Markt“ kann durch einen Be-
schluss der Landesregierung verlie-
hen werden. Stadt ist hingegen ein 
„zentraler Ort mit überregionaler 
Bedeutung“. Die Erhebung zur Stadt 
bedarf eines Gesetzesbeschlusses 
durch den Tiroler Landtag. 

Entwicklung zur Stadt.
Schon Kaiser Maximilian I. legte 
1491 den Grundstein zur Stadt, als 
er Reutte das Recht der freien Bür-
geraufnahme zugestand. 1605 wur-
de Reutte zum Hauptort des Gerich-
tes Ehrenberg, als der Pfleger von 
Ehrenberg seinen Sitz nach Reutte 
verlegte. 1743 wurde Reutte unter 
der Regierung der Kaiserin Maria 
Theresia das Stadtrecht angeboten – 
von Reutte aber abgelehnt!
Seit der Einführung der Bezirks-
hauptmannschaften im Jahr 1868 
ist Reutte definitiv Bezirkshaupt-
ort. Neben Reutte wurden mehrere 
Märkte zu Bezirkshauptorten, die 
sich hierauf bemühten, zur Stadt er-
hoben zu werden.  

Foto: Stefan Kropik
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1945 waren noch zwölf Bezirkshaupt-
orte Märkte, heute – wie schon darge-
stellt – neben Reutte nur noch Tams-
weg. Wo läge Reutte als Stadt? Unter 
den denn 202 Städten läge Reutte der 
Einwohnerzahl nach an 93. Stelle. Unter 
den 770 Märkten liegt Reutte derzeit an 
46. Stelle.

Stadt oder Markt ist keine „Bauch-
entscheidung“. 
Die Entscheidung ist eine Sachentschei-
dung aufgrund der angesprochenen 
wissenschaftlichen Kriterien.  Nehmen 
wir es einmal sportlich. Soll Reutte wei-
ter in der „Unterliga“ der 770 Märkte 
bleiben oder als 202. Stadt Österreichs 
in die „Oberliga“ der Städte aufsteigen. 

Was kostet so eine Stadterhebung? 
Wenn man keine eigene Feier veran-
staltet, erhält man sie zum Nulltarif! 
Die Gemeindemandatare erhalten kei-
ne höhere Entschädigung, obwohl der 
Gemeindevorstand zum Stadtrat und 
das Marktgemeindeamt zum Stadtamt 

wird. Auch den Beitrag zum Österrei-
chischen Städtebund zahlt Reutte heute 
bereits schon (da Reutte als Stadt ange-
sehen wird).
Das Ergebnis objektiver Überlegungen 
lautet daher einerseits, dass 
•	 der Marktbegriff für Reutte
	 schon längst überholt ist
•	 Reutte schon längst den
	 Charakter eines Marktes verloren
	 hat und der Marktbegriff obsolet
	 geworden ist 
•	 der Marktbegriff Reutte eine
	 abwertende Note verleiht
	 andererseits, dass 
•	 Reutte schon in früherer Zeit alle
	 Voraussetzungen für eine
	 Erhebung zur Stadt gehabt hätte
•	 alle wissenschaftlichen
	 Publikationen Reutte als Stadt
	 ausweisen
•	 keine Nachteile, sondern nur
	 Vorteile damit verbunden sind 
	 und somit, dass
•	 Reutte aus dem Lager der 770
	 Märkte ausscheiden 

•	 und in die illustre Reihe der 201
	 Städte treten solle!

Es gilt sich von Emotionen zu be-
freien und eine Sachentscheidung 
zu fällen, die von den gewählten Ge-
meinderats-Mandataren 
zu treffen ist.

Und trotz alledem: Der Markt geht 
nicht verloren.
Ein Großteil der österreichischen Städ-
te erlangte das Stadtrecht im Wege über 
das Marktrecht, weshalb es in zahl-
reichen Städten Erinnerungen an den 
einstigen Markt gibt, z. B. in Innsbruck 
den Marktgraben. In Reutte bleiben 
selbstverständlich der Ober- und der 
Untermarkt bestehen. 
Alles andere wäre eine Geschichtsver-
fälschung!  Man kann also auch nach 
einer Stadterhebung „in den Markt ge-
hen“, nämlich in besagten Unter- oder 
Obermarkt. 

� Mag. phil. Dr. phil.  Richard Lipp

Foto: Michael Böhmländer
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Nachhaltig

n Im internationalen Buchmarkt ist 
Umweltschutz und Nachhaltigkeit sehr 
präsent. Viele neue Bücher zum The-
ma Klimawandel, Plastiksparen und 
nachhaltig Leben sind im letzten Jahr 
erschienen. Aus dieser Fülle an Ange-
boten haben wir in der Bücherei Reutte 
eine Auswahl getroffen, um unsere Le-
serinnen und Leser hier mit Informa-
tionen zu versorgen.
Neben dem ansprechenden Angebot 
an adäquater Literatur möchten wir 
uns jedoch auch bemühen, Plastik zu 
sparen. 
Um dem gerecht zu werden, steigen wir 
auf eine Bio-Klebefolie um, die unser 
Lieferant seit Herbst 2019 im Angebot 
hat. Zudem hat die Folie ein Trägerme-
dium aus Papier. Die neue Einbindefo-
lie ist aus biobasiertem Kunststoff. Ein-
gebunden werden vor allem neu 
angekaufte Medien und Kinderbücher. 

UND UMWELTBEWUSST

Bücher aus Buchspenden und Bücher, 
die seltener gelesen werden, erhalten 
keine Schutzfolien mehr.

Leihen – statt kaufen!
Gekauft, und dann nur einmal gelesen 
… das entspricht nicht dem Nachhaltig-
keitsgedanken. Ein Buch aus der Bü-
cherei wird stets von mehreren Lesern 
genutzt und so werden weniger Bü-
cher gedruckt und Papier und Wasser 
gespart. Durch Ausleihen tragen Sie so 

bereits zum Umweltschutz bei. Neben 
dem Erlangen von Wissen und Unter-
haltung ist der Umweltschutz also ein 
guter Grund, um in die Bücherei zu 
kommen. Die Bibliothekarinnen der 
Bücherei Reutte freuen sich schon auf 
Ihren Besuch!

ÖFFNUNGSZEITEN:
Dienstag – Freitag 	 9 – 12 Uhr
Dienstag			  16 – 19 Uhr
Freitag			   16 – 19 Uhr

Genuss-Box: Daheim weiter genießen

n Alle Jahre wieder … Weihnachtsfei-
ern, Restaurantbesuche mit Freunden, 
mit der Familie … vor und nach den 
Festtagen frönt man den kulinarischen 
Genüssen. Da kann es schon vorkom-
men, dass man nach einer halben Por-
tion bereits satt ist. Dabei würden das 
Schnitzel und der Kartoffelsalat am 
nächsten Tag auch noch schmecken. 
Was tun? Einfach in die umweltfreund-
liche Genuss-Box und weiter daheim 
genießen. So landen übrig gebliebene 
Speisen nicht im Bioabfall des Gastro-
nomiebetriebes. Zusätzlich ist die gut 
tragbare Genuss-Box eine nachhaltige 
Alternative zu Alufolie oder Plastik. 
Sie besteht zu 100 % aus recycelbarem 
Karton aus nachhaltiger Forstwirt-
schaft (FSC).  „Die Genuss-Box kommt 
nach dem Gebrauch, auch wenn sie 
leicht verunreinigt ist, zusammenge-
legt zum Altpapier“, erklärt Dr. Alfred 
Egger, Geschäftsführer der Abfallwirt-
schaft Tirol Mitte (ATM), die gemein-
sam mit Land Tirol, Wirtschaftskam-
mer Tirol/Fachgruppe Gastronomie 
und dem Bundesministerium für 
Nachhaltigkeit und Tourismus dieses 
Projekt in Tirol startete. 

Lebensmittel sind kostbar
In Tirol landen laut Restmüllanalyse 
2018/19 der Tiroler Landesregierung 

LEBENSMITTEL SIND ZU KOSTBAR ZUM WEGWERFEN

jährlich ca. 13.500 Tonnen genießba-
re Lebensmittel im Restabfall. Wer im 
Restaurant nach der Genuss-Box fragt 
und seine Resterln mit nach Hause 
nimmt, tut aktiv etwas zur Lebensmit-
tel-Abfallvermeidung. Langfristig soll 
die Genuss-Box in möglichst vielen Ti-
roler Gastronomiebetrieben zu haben 
sein. 
Genuss-Box-Partnerbetriebe erkennt 
man am Türkleber. 
Nähere Infos: www.genussbox.at

Mit der Genuss-Box nachhaltig unterwegs

ÜBER DIE GENUSS-BOX:

•	 100 % recycelbarer Karton

•	 wärme- und kälteisolierend

•	 für Mikrowelle, Backofen
	 (max. 30 Min. bis 220°C)
	 und Kühlschrank geeignet 
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n Die Bewohner und Bewohnerinnen 
des „Hauses zum Guten Hirten“ haben 
den gesamten Herbst über sehr schöne 
handgefertigte Weihnachtsgeschenke 
sowie Adventsdekoration hergestellt. 
Der Verkauf erfolgt einmal jährlich 
im Rahmen des Hausbasares. Großer 
Andrang herrschte daher am Freitag, 
den 22.11.2019 im Speisesaal des Se-
niorenzentrums Reutte. Bei Kaffee und 
selbst gemachten Kuchen konnten die 
Gäste die selbst gefertigten Produkte 
erwerben. Zur Einstimmung in die Ad-
ventszeit durfte natürlich ein Gläschen 
Punsch oder Glühwein nicht fehlen. 
Der Erlös aus dem Verkauf kommt in 
eine Gemeinschaftskasse und wird für 
Ausflüge, weitere Aktivitäten sowie 

Das „Haus zum Guten Hirten“
ERFOLGREICHER ADVENTBASAR

für Bastelmaterialien der Se-
nioren verwendet. Wir bedan-
ken uns ganz herzlich bei den 
ehrenamtlichen Helfern und 
den engagierten Mitarbeiter-
Innen des Seniorenzentrums, 
ohne die Durchführung dieser 
schönen Veranstaltung nicht 
möglich wäre. 

n Der Nikolaus besuchte auch dieses 
Jahr wieder die BewohnerInnen des 
Seniorenzentrums Reutte. Er kam 
natürlich wie bereits gewohnt nicht 
allein, sondern hatte in seinem Ge-
folge zwei Engel und zwei Krampusse 
dabei. 
Der Nikolaus war im ganzen Haus 
unterwegs, angefangen in der Tages-
pflege und anschließend in den ein-
zelnen Wohnbereichen, bis er zum 
Schluss im Speisesaal angelangt war. 
Er hat natürlich keine(n) Bewohner/
In vergessen, jeder bekam ein kleines 
„Säckchen“ überreicht und der hl. Ni-
kolaus wusste auch über jeden der 
BewohnerInnen etwas zu berichten. 
Für die Bewohnerinnen und Bewoh-
ner des „Hauses zum Guten Hirten“ 
ist dieser Brauch eine willkommene 
Abwechslung, die auch Kindheitser-
innerungen weckt. Wir bedanken uns 
beim Nikolaus und seinem Gefolge 
für den schönen Abend. 

Der Nikolaus
ZU BESUCH
IM SENIORENZENTRUM

n Dieses Jahr bekamen wir wieder 
Besuch von Stefan Bauer.
Mit Begeisterung wurden verschie-
denste Geschichten von ihm vorge-
tragen und die Pausen wurden mit 
der musikalischen Darbietung von 
Hanna und Lena gestaltet. 
Vielen herzlichen Dank an Stefan 

Vorlesenachmittag
AM 13. DEZEMBER 2019 
für die vorgetragenen Geschichten 
und den wunderbaren Gesang, was 
auch für manch eine „Träne“ ge-
sorgt hat ...
Es ist immer eine besondere Freu-
de, wenn sich in dieser hektischen 
Zeit junge Menschen Zeit für die äl-
tere Generation nehmen.
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n Das Lied „Stille Nacht, heilige 
Nacht“, gemeinsam gesungen mit den 
Bewohner/innen, den Angehörigen 
und den Mitarbeiter/innen des Senio-
renzentrums ist bereits ein Fixpunkt 
der alljährlichen Weihnachtsfeier. Die 

Bewohnerweihnachtsfeier
BESINNLICHE FEIER AM 21. DEZEMBER 2019 
„Öscher Stubenmusik“ verbreitete wie 
schon seit einigen Jahren weihnacht-
liche Stimmung und die Feierlichkeit 
wurde vom Team der Tagesgestaltung 
mit einer Geschichte aus der Weih-
nachtszeit umrahmt. Es war den Be-

wohner/innen, deren Angehörigen 
sowie allen Mitarbeitern des Senio-
renzentrums eine große Freude den 
dargebrachten Liedern und der Ge-
schichte zuzuhören. 
Ein herzliches Vergelt’s Gott dafür!  

n Im Garten des Seniorenzentrums 
Reutte wurde vom Team am 10. 
Jänner 2020 eine blühende „Christ-
rose“, auch Schneerose genannt, in 
Form eines Fotos festgehalten. 

Sehenswert
   BLÜHENDE
	     SCHÖNHEITEN

Für pflegende Angehörige von Menschen mit Demenz wurde die Idee 
geboren, sich zum Gedankenaustausch im Rahmen einer zwanglo-
sen, entspannten, vertraulichen Atmosphäre zu treffen und auszu-
tauschen. Die Treffen finden jeden 3. Montag im Monat statt. 
Gemeindevorstand Elisabeth Schuster & DGKP Alois Gratl

Die nächsten Treffen für Angehörige von Menschen
mit Demenz finden am Montag, dem

16. März , 20. April , 18. Mai 2020
von 18–19.30 Uhr im Gasthof Mohren statt. 
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n Man hatte sich beinahe schon an 
die Sirene gewöhnt, die das Nahen 
feindlicher Flugzeuge ankündigte und 
an manchen Tagen oft fünfzehn- bis 
zwanzigmal ertönte. Am 22. Febru-
ar 1945 ertönte sie fast den ganzen 
Tag. An solches gewöhnt, suchten nur 
wenige Zuflucht in den Luftschutz-
kellern. Über den Tauern kommend 
nahmen  vier amerikanische Flugzeu-
ge der Marke „B17 - Fortress“ Kurs auf 
Reutte. Dieser amerikanische Angriff 
war ein Teil der Operation „Clarion“, 
die das Verkehrsnetz des „Dritten Rei-
ches“ endgültig zerstören sollte.
 
Augenzeugen schätzten die Angriffs-
höhe auf 1500 bis 2000 Meter. Diese 
vier Flugzeuge klickten ihre Bomben 
ungefähr oberhalb des Schlossberges 
aus. Bewohner beobachteten den Ab-
wurf von Silberstreifen zur Störung 
des Radars. Sie glaubten zuerst noch 
an einen Abwurf von Flugzetteln, aber 
wenige Sekunden später ertönten De-
tonationen: Amtlich wird die  Zeit mit 
13.45 Uhr angegeben – nach  einem 
Augenzeugen soll es aber 13.52 Uhr 
gewesen sein. 
Die Bomben waren für den Bahn-
hof bestimmt, verfehlten jedoch ihr 
Ziel und schlugen im Raum zwischen 
Bahnhofstraße und Allgäuer Straße 
ein. In wenigen Minuten glich das Feld 
zwischen diesen beiden Straßen einer 
Kraterlandschaft. Nach späteren Fest-
stellungen fielen  36 Sprengbomben; 
Brandbomben wurden keine abge-
worfen.

Ein Volltreffer forderte im Haus Nr. 
235, das etwa an der Stelle des heuti-
gen Hauses Bahnhofstraße 11 stand, 
sechs Tote. Eine Frau aus Pflach über-
raschten die Bomben in der Allgäuer 
Straße; sie war das siebte Opfer. Weni-
ge Tage später erlag noch eine achtes 
Opfer, eine Frau aus Weißenbach, die 
ebenfalls in Reutte vom Luftangriff 
überrascht wurde, ihren schweren 
Verletzungen. 

Außer diesen acht Toten forderte der 
Angriff noch drei Schwerverletzte. 
Neben dem schon erwähnten Haus Nr. 
235 wurde auch ein kleineres Haus, 
das hinter dem heutigen Haus Allgäuer 
Straße 4 gestanden war, vollkommen 
zerstört. Fünfzehn weitere Häuser 
wurden schwer beschädigt, darunter 
auch das Altersheim, in dem wie durch 

ein Wunder kein Menschenleben zu 
beklagen war. Auch die Kanalisierung 
erlitt schweren Schaden. Augenzeu-
gen schätzten auf Grund der Tiefe der 
Bombentrichter die abgeworfenen 
Bomben auf je etwa 250 Kilo. Die Sär-
ge der sieben Todesopfer wurden am 
26. Februar vor dem Marktgemeinde-
amt aufgebahrt, wo der  Kreisleiter 
noch eine fanatische Rede für den zu 
erringenden „Endsieg“ hielt. So wurde 
das Hinscheiden dieser schuldlosen 

Vor 75 Jahren fielen Bomben auf Reutte
ACHT TOTE, SCHWERVERLETZTE, RIESIGER SACHSCHADEN UND EINE PARTEIFEIER

vier Kinder und drei Frauen noch für 
eine nationalsozialistische Parteifeier 
missbraucht, bevor sie am Friedhof 
Breitenwang ihre letzte Ruhe finden 
durften.
� Mag. phil. Dr. phil. Richard Lipp

Opfer des Bombenangriffs vom 22. Februar 1945

Namen				   Alter
Katharina Auer 			   55 Jahre
Klaus Schmitter 			  2 1/2 Jahre		
Sylvia Schütz			   3 Monate 
Dagmar Schütz 			   4 1/2 Jahre	
Arthur Stranz 			   5 1/2 Jahre
Maria Anna Oelschlägel		  50 Jahre
Maria Wötzer 			   63 Jahre
Gabriele Lutz 			   52 Jahre

Sechs Tote im Haus Nr. 235 in der Bahnhofstraße.

Die Marktgemeinde Reutte ge-
denkt dieser Toten am 22. Februar 
2020 beim Gottesdienst um 19 Uhr 
in der Dekanatspfarrkirche Brei-
tenwang.
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Weihnachtsfeier

n Zum zweiten Mal trafen sich die 
MitarbeiterInnen der Marktgemeinde 
Reutte zu einer gemeinsamen Weih-
nachtsfeier im Salzstadel.
In diesem Rahmen wurden langjährige 

AUCH HEUER WIEDER IM FESTLICHEN RAHMEN

und pensionierte MitarbeiterInnen ge-
ehrt.
Die Belegschaft bedankt sich auf die-
sem Weg für die schöne Weihnachts-
feier.

In den verdienten Ruhestand gin-
gen: Waltraud Mosgöller und Ute 
Weilharter.

Für 25 Dienstjahre geehrt wurden: Bettina Kleiner, Barbara Schmidhofer 
sowie Karl Poberschnigg.

Gemeinde Reutte
n Bei der Budgetsitzung im Jänner 
waren sich alle Gemeinderätinnen und 
Gemeinderäte relativ schnell einig, 
dass es sich bei dem vorgelegten Zah-
lenwerk um einen guten und realisti-
schen Haushaltsvoranschlag für 2020 
handelt. Das 25,74 Millionen Euro star-
ke Budget 2020 wurde deshalb auch 
ohne lange Diskussionen einstimmig 
durchgewunken. Bürgermeister Luis 
Oberer sprach von einem soliden, aber 
anspruchsvollen Budget, dessen Um-
setzung Reutte wieder ein Stück wei-
terbringt. Er betonte auch, dass auf 
Grund der mittlerweile guten finan-
ziellen Situation der Marktgemeinde 
praktisch alle vernünftigen Vorschläge 
Berücksichtigung fanden. 

Mit dem Budget 2020 begann auch 
eine neue Ära der Zahlenaufbereitung. 

 AGIERT MIT 25 MILLIONEN BUDGETMITTEL
Nach Inkrafttreten der Voranschlags- 
und Rechnungsabschlussverordnung 
(VRV) 2015 müssen alle Gemeinden 
ab 2020 ihre Haushalte auf ein Rech-
nungswesen mit integrierter Ergebnis-, 
Finanzierungs- und Vermögensrech-
nung umstellen. Die gute alte Kamera-
listik ist damit Geschichte. Eine Umstel-
lung, die auch der Finanzabteilung der 
Marktgemeinde Reutte alles abverlangt 
hat, aber trotz „Ecken und Kanten“ gut 
umgesetzt wurde. Darum wurde Fi-
nanzverwalter Raimund Schmid auch 
mit lobenden Worten gedankt.

Für 2020 viel vorgenommen.
Im Zuge des Umbaus Dengelhaus wird 
zwischen BH und Gemeinde ein neuer 
autofreier Amtsplatz um 575.000 Euro 
entstehen. Vom Land wird dieses Pro-
jekt mit 200.000 Euro Bedarfszuwei-

sung unterstützt. Eine elektronische 
Amtstafel um 27.000 Euro soll die di-
rekte Info an die Bürger verbessern 
und die Einführung des Car-Sharing-
Projektes ist ein Beitrag zur Umwelt- 
und Verkehrsentlastung. 
Im Dengelhaus selber investieren 
wir über 200.000 Euro in die Büroge-
staltung für das Standesamt, Bespre-
chungszimmer und den neuen Trau-
ungssaal. Im Grünen Haus wird der 
viel diskutierte Lifteinbau heuer um 
379.000 Euro davon 60.000 Euro Be-
darfszuweisung des Landes kommen. 
Beim Feuerwehrgebäude wird der 2. 
Stock saniert und auch für den Hoch-
wasserschutz ist wieder ein namhafter 
Betrag eingeplant.

Im Zuge der Zentrumsneugestaltung 
werden der Park fertiggestellt, der Via-
Claudia-Radplatz gebaut und die erste 
Tranche der Neugestaltung des Unter-
marktes mit Begegnungszone umge-
setzt. Kostenpunkt für diese Maßnah-
men rund 1,5 Mio. Euro. Im Programm 
sind auch diverse Straßensanierungen 
sowie die Wohnungsverbesserungen 
in der Südtirolersiedlung. Dazu kom-
men natürlich die laufenden Instand-
haltungen und notwendigen kleineren 
Investitionen an allen Einrichtungen 
der Marktgemeinde Reutte.

Foto: Helmut Mittermayr
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Neuerungen

n Der Tiroler Landtag hat am 
21.11.2019 eine Änderung des Lan-
des-Polizeigesetzes verabschiedet. 
Der Hauptgesichtspunkt der gegen-
ständlichen Novelle betrifft die Hun-
dehaltung. Erstmals sieht das Gesetz 
eine Leinen- bzw. Maulkorbpflicht in 
den Gemeinden Tirols im bebauten 
Gebiet vor. Die HunderhalterInnen 
können hier zwischen beiden Varian-
ten wählen. In bestimmten Bereichen 
wie öffentlichen Verkehrsmittel, Ein-
kaufszentren, vor Schulen und Kin-
dergärten sind Hunde jedenfalls mit 
Leine und Maulkorb zu führen. Die 
neuen gesetzlichen Regelungen de-
cken sich mit der bestehenden Hun-
dehalter-Verordnung der Marktge-
meinde Reutte.

Zudem ist bei einer Neuanmeldung 
eines Hundes ab 1. April 2020 in der 
Marktgemeinde Reutte eine theoreti-
sche Ausbildung zur Hundeführung 
(Sachkundenachweis) durch den 
Hundehalter, vorzulegen. Der Sach-
kundenachweis kann von tierschutz-
qualifizierten HundetrainerInnen 
oder von speziell ausgebildeten Tier-
ärzten abgenommen werden. 
Die Kurse werden über den öster-
reichischen Hundesportverein, Orts-
gruppe Reutte, und über das WIFI 
angeboten. 

BEI DER HUNDEHALTUNG

MI	 11.3.2020	 18.30-21 Uhr
DI	 27.4.2020	 18.30-21 Uhr
MI	 18.5.2020	 18.30-21 Uhr
MI	 27.6.2020	 10-12.30 Uhr

Anmeldungen
bitte im
WIFI Reutte:
Bahnhofstraße 6  
6600 Reutte
T. 059 0905 3621

Marktgemeinde Reutte
ALS GROSSER ARBEITGEBER

n Am 31. Dezember 2019 beschäftigte 
die Marktgemeinde Reutte insgesamt 
191 Mitarbeiter. Umgerechnet auf eine 
Vollzeitbeschäftigung waren es zu die-
sem Zeitpunkt 139,14 Mitarbeiter. Da-
mit ist die Gemeinde für Reutte bereits 
als mittelgroßer Betrieb einzustufen. 
Nicht nur die Marktgemeinde ist ge-
wachsen, sondern auch die Budget-
zahlen und die Anzahl der Mitarbeiter 
hat in den letzten neun Jahren ebenfalls 
zugenommen. Vollzeit gerechnet um 
rund zehn Mitarbeiter. Zu notwendigen 
Personalaufstockungen kam es insbe-
sondere im Haus zum guten Hirten und 
bei den Kindergärten. Diese Zunahmen 
lassen sich aber sachlich eindeutig er-
klären. In dieser Zeit wurde das Se-
niorenzentrum von 42 auf 64 Betten 
erweitert und die Tagespflege für max. 
24 Besucher neu in das reichhaltige 
Betreuungsangebot aufgenommen. Da 

ist es nur logisch, dass für diese Erwei-
terung zusätzliches Personal benötigt 
wurde. In den drei Kindergärten muss-
te auf Grund des Einwohnerwachstums 
um eine weitere Kindergartengruppe 
aufgestockt werden. Durch die inten-
sive Sprachförderung wurde ebenfalls 
zusätzliches Personal benötigt.

Hie und da kommt insbesondere von 
anderen Gemeinden der Vorwurf Reut-
te hat so einen aufgeblasenen Verwal-
tungsapparat. Die Statistik straft diese 
Aussagen allerdings Lügen. In der Ver-
waltung werden heute um 2,12 Voll-
zeitmitarbeiter weniger beschäftigt als 
noch vor neun Jahren. Die anschließen-
de Aufstellung zeigt nicht nur die Per-
sonalzahlen im Vergleich, sondern auch 
die Vielfältigkeit, die heute von einer 
Gemeinde in der Größenordnung von 
Reutte erwartet und gefordert wird.

PERSONALÜBERSICHT MARKTGEMEINDE REUTTE (AUF VOLLZEIT GERECHNET)

31.12.2019 21.12.2010 Abweichung zu 2010

Verwaltung 22,06 24,18 -2,12

Kindergärten 26,05 21,92 +4,13

Schulen 9,76 8,92 +0,84

Jugendbetreuung 3,79 3,99 -0,20

Kultur, Sport 1,98 1,71 +0,27

Seniorenzentrum 56,16 48,85 +7,31

Wirtschaftshof 19,34 19,88 -0,54

SUMME MITARBEITER 139,14 129,45 +9,69

Foto: Amtsausflug 2019
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Neuer LKW

n Lange hat’s gedauert, aber seit De-
zember 2019 ist er jetzt auf der Ge-
meinde, der nigelnagelneue LKW für 
den Bauhof der Marktgemeinde Reut-
te. 
Ein MAN vom Typ TGM 13.290 4x4 
und ausgestattet mit einem umwelt-
freundlichen, lärmarmen EURO-6l- 

VERSTÄRKT DIE INFRASTRUKTUR DES GEMEINDEBAUHOFS

Motor mit 290 PS bzw. 213 kW. Der 
Aufbau des LKW ist als Wechselauf-
bau ausgeführt. Es kann zwischen 
dem 3-Seiten-Kipper mit Palfinger 
Ladekran und der Winterdienst-
ausrüstung mit Salzstreugerät und 
Schneepflug gewechselt werden. 
Gekostet hat dieser neue LKW 

301.000,- Euro. Über die Bedarfszu-
weisung des Landes wurde dieser An-
kauf mit 100.000,- Euro unterstützt. 
Der bereits 15 Jahre alte Vorgänger- 
LKW, der im Besitz der Reuttener 
Kommunalbetriebe war, wurde an 
ein privates Unternehmen im Raum 
Reutte veräußert.

Geschwindigkeitskontrolle

n Die aufgestellten Messgeräte im 
Untergsteig, der Thermenstraße, der 
Mühlerstraße (Höhe Jugendzentrum) 
und Mühlerstraße (Achleitner) zei-
gen den Autofahrern und Verkehrs-

BRINGT AUCH IN DER MARKTGEMEINDE KLEINE ERFOLGE

teilnehmern unmissverständlich ihre 
aktuell gefahrene Geschwindigkeit an. 
An allen Anzeigen liegt die gefahrene 
Durchschnittsgeschwindigkeit über 
der erlaubten maximalen Geschwin-

digkeit von 40 km/h. Dieser Maximal-
wert gilt für ganz Reutte mit Ausnah-
me der Landesstraße, auf dieser sind 
maximal 50 km/h möglich. Da die 
Marktgemeinde immer längerfristige 
Messungen durchführt, können auch 
Vergleiche zum Vorjahr gezogen wer-
den. Das Erfreuliche dabei ist, dass die 
gemessene Durchschnittsgeschwin-
digkeit an allen Messstellen um knapp 
3 km/h abgenommen hat.
Ein kleiner Erfolg, aber doch eine Ver-
besserung in die richtige Richtung, 
merkte Bürgermeister Luis Oberer 
zu den vorliegenden Auswertungs-
Ergebnissen an. Er verwies auch da-
rauf, dass die Messstationen flexibel 
einsetzbar sind und immer wieder 
an wechselnden Orten aufgestellt 
werden können. Wenn diesbezüglich 
Wünsche von der Bevölkerung vor-
liegen, bitte bei der Marktgemeinde 
Reutte melden.  

THERMENSTRASSE UNTERGSTEIG MÜHLERSTRASSE

                                   Höhe JZ                       Achleitner
Anzahl Messwerte                                      86.616                                         42.702                                    41.666                                    70.032
Durchschnittsgeschwindigkeit 47,0 km/h 44,2 km/h 49,7 km/h 50,1 km/h
85 % der Fahrzeuge fahren max. 53,0 km/h 48,0 km/h 55 km/h 61 km/h
Maximalgeschwindigkeit 101 km/h 86 km/h 105 km/h 127 km/h
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Vielsprachigkeit im Kindergarten

n Seit 2006 wird in den Reuttener 
Kindergärten Sprachförderung in sehr 
hoher Qualität angeboten. Kostenlose 
Workshops, Spiel- und Kaffeenachmit-
tage und vieles mehr standen bzw. ste-
hen immer wieder auf dem Programm, 
um neben der Arbeit mit den Kindern 
auch möglichst viele Eltern ins „Boot 
zu holen“. In allen drei Kindergärten 
wird Vielsprachigkeit mit den dazu-
gehörenden kulturellen und religiösen 
Hintergründen mit Wertschätzung und 
Offenheit begegnet. Durch jahrelange 
Erfahrungen mit Familien unterschied-
lichster Herkunft, durch Fort- und Wei-
terbildungsmaßnahmen zum Thema 
Spracherwerb und durch unzählige 
Teamsitzungen zu Themen wie „Es 
kommt auf die Haltung an“, „Konflikt-
kultur“ und vieles mehr wird das Kin-
dergartenpersonal für die Vorzüge von 
Vielfältigkeit sensibilisiert.
Die Grundlage für ein funktionieren-
des Miteinander bildet die Sprache 

BEREICHERUNG UND HERAUSFORDERUNG

und genau das erweist sich in unserer 
täglichen Arbeit oftmals als Hürde, be-
sonders bei Elterngesprächen. Deshalb 
appelliere ich an alle Menschen mit 
Zweitsprache Deutsch: Nehmt euren 
Familienmitgliedern nicht alle Überset-
zungsarbeiten ab, sondern motiviert 
und unterstützt sie beim Erlernen der 
deutschen Sprache. Sie schaffen das!
Wird einem Kind vermittelt, unsere 
Familiensprache ist gut und richtig, 
aber für ein gelingendes Miteinander 
braucht es eine gemeinsame Sprache, 
in unserem Fall Deutsch, dann geht die-
se Haltung reibungslos auf die Kinder 
über. 

Grundvoraussetzung für das Erlernen 
von Deutsch als Zweitsprache ist natür-
lich, dass Kinder in ihrer Familienspra-
che über einen Grundwortschatz ver-
fügen. Mit fünf Jahren bis zehn zählen, 
Farben benennen, Alltagsgegenstände 
und Haustiere bezeichnen können, 

sollte wohl selbstverständlich sein.
Ein großes Lob an jene Eltern, denen es 
wunderbar gelingt, Kinder von vorn-
herein zweisprachig aufzuziehen. Gra-
tulation! Mit dem Schild an der Tür 
Deutsch zu sprechen, wollten wir von 
Seiten der Kindergärten jene Eltern er-
innern, die es leider häufig vergessen, 
dass es bei 13 verschiedenen Spra-
chen nur eine gemeinsam verbindende 
Sprache geben kann, nämlich Deutsch. 

Abschließend bedanke ich mich beim 
Bürgermeister und dem gesamten Ge-
meinderat, dass wir in den Reuttener 
Kindergärten trotz extrem gekürzter 
Fördermittel für Sprachförderung von 
Seiten des Landes personell gut aufge-
stellt sind und auch sonst immer sehr 
positiv von der Marktgemeinde unter-
stützt werden.

� Christine Weilharter,
� Leiterin KIGA-Tauschergasse

Sommerkindergarten 2020

n Aufgrund der ansteigenden Nach-
frage nach leistbarer Sommerbe-
treuung seitens der Eltern wird im 
Sommer 2020 erstmalig auch eine 
Kindergartengruppe im Kindergar-
ten Tauschergasse geöffnet haben. 
Kinder im Alter von drei bis sechs 
Jahren werden dort von ausgebilde-
ten Kindergartenpädagoginnen so-
wie Assistentinnen betreut.

Bisher stellte die Marktgemeinde 
Reutte in den Sommermonaten Teile 
ihres Personals dem Josefsheim der 
barmherzigen Schwestern zur Ver-
fügung. Das Josefsheim nahm im Ge-

IM KINDERGARTEN TAUSCHERGASSE 
genzug Kinder der öffentlichen Kin-
dergärten der Marktgemeinde auf. 
Mit der Neuerung will die Marktge-
meinde Reutte keinesfalls gegen das 
Josefsheim in Reutte arbeiten, wel-
ches als wichtiger Bestandteil der 
Reuttener Kinderbetreuungseinrich-
tungen nicht wegzudenken ist, son-
dern vor allem AlleinerzieherInnen 
und einkommensschwächeren Fami-
lien ein preiswertes Zusatzangebot 
bieten. 

Anmeldevoraussetzung ist, dass das 
anzumeldende Kind bereits im lau-
fenden Kindergartenjahr 2019/20 

einen der öffentlichen Reuttener Kin-
dergärten besucht. 
Die Reihung auf die verfügbaren 
Plätze wird gemäß den Aufnahme-
Richtlinien der Marktgemeinde vor-
genommen, wobei Kinder von Al-
leinerziehenden bzw. berufstätigen 
Eltern bevorzugte Aufnahme finden.

Öffnungszeiten:
Die Sommerbetreuung findet vom 13. 
Juli 2020 bis 28. August 2020 (sieben 
Wochen) in den Räumlichkeiten des 
Kindergartens Tauschergasse, Tau-
schergasse 3, 6600 Reutte statt. 
Die Öffnungszeiten sind Montag 
bis Donnerstag in der Zeit von 7.30 
bis 16 Uhr und Freitag von 7.30 
bis 13 Uhr.
Kosten:
Die Kosten betragen pro Woche
(exkl. Mittagessen):
Halbtags (7.30– 12.30 Uhr): 15,00 € 
Ganztags (7.30 – 16.00 Uhr): 30,00 € 
Kosten Mittagstisch/Mahlzeit: 4,65 €

Anmeldungen:
Werden bis einschließlich Freitag, 13. 
März 2020, im Marktgemeindeamt, 
Abteilung Allgemeine Verwaltung, 
1. Stock Zimmer 14/15 entgegenge-
nommen.Foto: Rolf Marke
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Radfreundliches Reutte

n  Damit in Reutte zukünftig noch 
mehr Alltagswege mit dem Fahrrad 
zurückgelegt werden, nimmt unsere 
Marktgemeinde seit April 2019 am 
Projekt PRO-BYKE teil. Das Radteam 
hat sich dabei intensiv mit dem Rad-
verkehr beschäftigt. Unter Begleitung 
der BeraterInnen von Klimabündnis 
Tirol wurde ein Arbeitsprogramm 
mit 15 Maßnahmen erarbeitet. Die 
Umsetzung hat bereits begonnen. 

Um die richtigen Maßnahmen zur 
Förderung des Radverkehrs in Reut-
te auszuwählen, wurden in mehreren 
Workshops zahlreiche Informationen 
gesammelt. Dazu hat das PRO-BYKE 
Kernteam, bestehend aus Vertreter-
Innen der Politik und Verwaltung, 
anhand eines Fragebogens eine Be-
wertung des Radverkehrs vorgenom-
men. Im Kick-Off-Workshop wurden 
daraufhin auch die Reutter Alltags-
radlerInnen in den Prozess miteinge-
bunden. Dabei wurde unter anderem 
diskutiert, was die Reutterinnen und 
Reuttener derzeit noch vom Radfah-
ren abhält. In einem Fahrradklima-
test konnten die Radfahrer zudem ein 
Stimmungsbild abgeben und bei ei-
ner Radtour durch die Marktgemein-
de hat das PRO-BYKE-Radteam die 
Radinfrastruktur inspiziert und Ver-
besserungsvorschläge festgehalten. 

In einem abschließenden Radwork-
shop präsentierten die PRO-BYKE-
KoordinatorInnen von Klimabünd-
nis Tirol alle bisherigen Ergebnisse. 
Nach einer intensiven Diskussion 
folgte die gemeinsame Ausarbeitung 
eines Maßnahmenplans. Dieser um-
fasst 15 radfreundliche Maßnahmen, 
die sowohl die Planung als auch In-
frastruktur und Kommunikation 
betreffen. Zukünftig wurde unser 
Gemeindeamtsleiter Sebastian Wei-
rather als Ansprechperson zum Rad-

JETZT GEHT‘S LOS! 

verkehr durch den Gemeinderat be-
stätigt. In der Infrastruktur scheinen 
Maßnahmen zur Verbesserung des 
Radroutennetzes und radfreundliche 
Kreuzungsgestaltung, eine Fahrrad-
stellplatzverordnung für Neubauten 
sowie die Anschaffung hochwertiger 
Abstellanlagen im Arbeitsprogramm 
auf. 

Neben der obligatorischen Teilnahme 
an der Europäischen Mobilitätswo-
che und am Tiroler Fahrradwettbe-
werb sollen zukünftig an den Schulen 
Fahrradprojekte angeboten werden. 

Die PRO-BYKE-Radberatungen wer-
den von Land Tirol und Klimabünd-
nis Tirol in Alpbach, Brixlegg, Inzing, 
Landeck, Zirl, Schwaz, Virgen, Volders, 
Wattens und Reutte durchgeführt. Im 
Juni 2020 werden die teilnehmenden 
Gemeinden in Treviso bei einer Rad-
verkehrstagung als PRO-BYKE-Ge-
meinden ausgezeichnet. 

Das Projekt wird durch den Euro-
päischen Fonds für regionale Ent-
wicklung und Interreg V-A Italien-
Österreich 2014-2020 gefördert. Die 
Projektpartner sind die Comune di 
Vicenza, die Bezirksgemeinschaft 
Burggrafenamt und UTI Valli e Dolo-
miti friulane. Assoziierter Partner in 
Tirol ist das Amt der Tiroler Landes-
regierung.

Vereinslokale zu vermieten
Haus der Vereine
Planseestraße 6

Gebäude mit barrierefreiem Zugang und Lift, Parkplatz

Lokal 1	 Ehemalige Wohnung, 89 qm, Flur, 3 Räume, Küche, WC,
	 alle Räume barrierefrei, 
	 Beziehbar ab 01.04.2020

Lokal 2	 Raum, 15 qm
	 Beziehbar ab sofort

Kontakt	 Reuttener Kommunalbetriebe GmbH, Großfeldstraße 10, 6600 Reutte, 
	 Dipl.Ing. Gerfried Lovrecki
	 Tel.:    (05672) 607 296
	 E-Mail : office@rkb.reutte.at



26 g GEMEINDEZEITUNGREUTTE g

Alpentherme Ehrenberg

n Seit der Eröffnung der Alpenther-
me Ehrenberg am 22. Dezember 2011 
sind jetzt acht Jahre vergangen und 
die Einrichtung der Marktgemeinde 
Reutte ist nach wie vor auf Erfolgs-
kurs. 2019 konnte ein Bruttoumsatz 
von 3,7 Mio. Euro erwirtschaftet wer-
den. Das bedeutet eine Steigerung 
gegenüber dem Vorjahr von 8,9 %. 
Auch die Besucherzahlen sind um 5,6 
% auf insgesamt 193.056 Besucher 
angewachsen. Im Durchschnitt besu-
chen 16.100 Gäste die Alpentherme 
pro Monat, pro Tag sind es im Schnitt 
530 Besucher. Die Ertragslage ist 
ebenfalls positiv, sodass auch heuer 
wieder keine Verlustabdeckungen 
durch die Marktgemeinde Reutte zu 
leisten sind. Auch der Jänner 2020 ist 
bereits sehr gut angelaufen und lässt 
auch für 2020 eine weitere positive 
Entwicklung erwarten. 

Der einzige Wermutstropfen an die-
sen Erfolgswerten sind die Besucher-
zahlen der ansässigen Schulen. 2018 
besuchten 3.001 Schüler im Rahmen 
ihres Unterrichtes die Alpentherme 
Ehrenberg, im Vorjahr hingegen wa-
ren es nur noch 1.769 Schüler. Be-
triebsleiter Heckelmiller sieht dafür 
keine Erklärung, weil keine direkten 
Rückmeldungen der Schulen vorlie-
gen und er das Angebot der Alpen-
therme auch für die Schulen als sehr 
passend ansieht. Ob schulinterne 
Gründe vorliegen, ist weder der Ge-
meinde noch dem Betreiber bekannt.

ERFOLGSLAUF SETZTE SICH AUCH 2019 EINDRUCKSVOLL FORT

n Es war die 70. Jahreshauptversammlung des Zweigvereins. Der Obmann, 
Eugen Winkler, steht dem Verein SV Stocksport Reutte seit 28 Jahren vor 
und wurde vom ASVÖ (Vizepräsident Bruno Weilharter) mit dem Goldenen 
Ehrenzeichen ausgestattet. 

Foto: Klaus Schimana

Für Bürgermeister Oberer ist die Alpen-
therme Ehrenberg nach wie vor eine Er-
folgsgeschichte, die natürlich auch ihre 
Ursachen und Gründe hat. Zum einem 
hat die Gemeinde mit der VIVAMAR 
GmbH bzw. der GMF GmbH & Co. KG 
und ihren Mitarbeitern einen erfahre-
nen und guten Betreiber. Zum anderen 
werden über die Reuttener Kommunal-
betriebe bzw. die Marktgemeinde Reut-
te immer wieder laufende Investitionen 

getätigt, um die Attraktivität dieser 
wichtigen Freizeiteinrichtung auch auf-
recht zu erhalten. Dieses gemeinsame 
Wollen aller Beteiligten wird durch eine 
unkomplizierte, sachbezogene und ziel-
orientierte Zusammenarbeit besonders 
unterstützt. Die Alpentherme Ehren-
berg präsentiert sich dadurch nach wie 
vor als exzellente Wohlfühloase mit sehr 
hohen Zufriedenheitswerten ihrer Gäste 
und Besucher.
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AUSSCHNITT AUS DEM BUCH DES LEBENS
STANDESAMTLICHE NACHRICHTEN

Das
Licht
der Welt
erblickten:
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Am 11.11.2019
eine Aurelia Anna (Mutter: Patricia 
Michaela Koch, Vater: Philipp Aurel 
Schmidhofer, beide aus Reutte)
Am 11.11.2019
ein Karan (Mutter: Semra Tanis, 
Vater: Seyfi Tanis, beide aus Reutte)
Am 12.11.2019
eine Emma Ida (Mutter: Izabela 
Fiedler, Vater: Jörg Fiedler, beide aus 
Reutte)
Am 27.11.2019
ein Lio-Matteo (Mutter: Jenny Victo-
ria Wirrer, Vater: Stefan Wirrer, beide 
aus Reutte)
Am 10.12.2019
ein Elias (Mutter: Michaela Nairz, 
Vater: Ronald Petrini, beide aus 
Reutte)

Den
Bund
fürs Leben schlossen:
Am 16.11.2019
Nur Turgut und Erim Berktas, 
beide aus Reutte
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Abschied
nehmen
mussten
wir von:
Am 14.11.2019
Elisabeth Berktold aus Reutte
Am 25.11.2019
Kreszentia Vogler aus Reutte
Am 28.11.2019
Ing. Egon Hermann Klien aus 
Reutte
Am 11.12.2019
Mustafa Bozkurt aus Reutte
Am 11.12.2019
Gisela Anna Schmid aus Reutte
Am 25.12.2019
Erika Walch aus Reutte
Am 27.12.2019
Walter Rufinatscha aus Reutte
Am 30.12.2019
Erika Maria Paul Keller aus Reutte
Am 1.1.2020
Erna Strele aus Reutte
Am 7.1.2020
Mathilde Ebentheuer aus Reutte
Am 26.1.2020
Margit Juliana Sonnweber aus 
Reutte
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Am 15.12.2019
eine Liva (Mutter: Fatma Sahin, Va-
ter: Serdal Sahin, beide aus Reutte)
Am 16.12.2019
eine Hilal (Mutter: Kader Cetin, Va-
ter: Hüseyin Cetin, beide aus Reutte)
Am 16.12.2019
ein Josip (Mutter: Josipa Busic, Va-
ter: Marko Busic, beide aus Reutte)
Am 7.1.2020
ein Henry (Mutter: Sabrina Blum, 
Vater: Matthias Johannes Blum, beide 
aus Reutte)
Am 20.1.2020
ein Max (Mutter: Nina Feller, Va-
ter: Alexander Fellhofer, beide aus 
Reutte)

Am 30.11.2019
Nicole Turkalj aus Reutte und 
Milenko Kicic aus Aleksandrovac - 
Bosnien
Am 21.12.2019
Brigitte Metzler und Gerhard Mar-
kus Sonnweber, beide aus Reutte
Am 18.1.2020
Petra Kerstin Greiner und Denis 
Michael Winter, beide aus Reutte

Die Marktgemeinde Reutte gratuliert 
ihrem Ehrenzeichenträger

Pater Raimund
ganz herzlich zum  75. Geburtstag!

Ganz herzliche Grüße lässt Pater Rai-
mund an seine lieben Reuttener aus-
richten: „In großer Dankbarkeit den-
ke ich an meine Zeit in Reutte zurück. 
Sehr viele Leute haben mich unter-
stützt und getragen.“


